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Oplata pocztowa uiszezona gotówka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat; ; b 5 Zuſte i 
towitz, ul. u 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage gl. 6 ~). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
bant, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags-] (Bei Wiederholung Rabatt). 


2. Jahrgang. Sonntag, den 16. Juni 


29. Nr. 159. 


Die Danzig⸗polniſche | 
Juſammenarbeit. | 40 ill ji 40 10 l o 
Die „Danziger Volksſtimme“, das führende Organ der 


größten Partei der freien Stadt Danzig, nämlich der Soz'al⸗ 


& 2 ® 
demokratie, hat in dieſen Tagen eine Sonderausgabe im Zu⸗ ] 
ſammenhang mit der Landesausſtellung in Poſen in deutſcher | i N 
und polniſcher Sprache herausgegeben. Dieſe Sonderaus⸗ 5 i 
gabe bringt bedeutungsvolle Beiträge des Generaldirektors 


d esausſtellung und ehemaligen Wojewoden von Pom⸗ ; 5 2 z $ 
ee adon io polnifehen Semenultonfuls a ia Berlin, 15. Juni. Im Zuſammenhang mit den Völker⸗ ſprünglich auf 11 Uhr angeſetzte Sitzung des e 
Zielinski uſw. Die Ausgabe enthält wertvolle Informationen bundsverhandlungen in Madrid wird von unterrichteter rates konnte evjt um 14 Uhr beginnen, da vorher wichtige 
über die Landesausſtellung in Poſen und ihre einzelnen Ab- Seite über den Stand der Frage der Liquidation in Polen und end geheime Verhandlungen zwi ſchen Dr. Streſe⸗ 
teilungen ſowie Beſuchsmöglichkeiten und einen reichen In⸗ mitgeteilt, daß zur Zeit noch etwa 50 000 Hektar liquidiert mann und Zaleski unter Hinzuziehung des Generalſekretärs 
ſeratenteil. j werden follen. Dabei ſpielt die Frage der Staatsangehörig⸗ des Völkerbundes u. der Minderheitenreferenten ſtattfanden 
Beſonderes Intereſſe dürften in dieſer Ausgabe jene keit eine ſchwierige Rolle. Im Wiener Abkommen vom Jahre Im Verlaufe dieſer Verhandlungen iſt endlich folgende Eini⸗ 
Artitel beanſpruchen, welche der Danzig⸗polniſchen Zuſam⸗ 1925 war ein Schlichtungsausſchuß zur Regelung dieſer Fra- gung zuſtande gekommen, die vom Völkerbundrat in der heu- 
2 menqrbeit gewidmet ſirnd. Wir geben nachſtehend die Aus. ge eingeſetzt worden. Der Zeitpunkt des Beſtehens dieſes | tigen Sitzung einſtimmig angenommen worden iſt: Er 
führungen der Redegtion des Danziger Blattes über die Schlichtungsausſchuſſes war verlängert worden, ſpäter hat 1. Die deutſche und die polniſche Regierung verpflichten 
Danzig⸗polniſche Zufammenorbeit und Mie Bedeutung der fih aber Polen auf eine weitere Verlängerung ‚nicht einge⸗ ſich, unverzüglich direkte Verhandlungen über die Frage vr 
„Ausstellung wörtlich wieder Die Viimne ſchre bt. Sen. Seim „rigen Per ad tr VV deutſchen Eigentums wufzu namen und 
BERN wirtſchaftlicher Hinſicht auf (rige Verhandlungen. über die Frage der Staatsangehörigkeit zwar unter Führung des gegenwärtigen Präſidenten des 
das engſte verbunden. Dieſe Feſtſtellung, die ſchon fo oft ge- geführt worden. Die Löſungsmöglichkeit hat Dr. Strefemann Völterbundrates, Botſchafter Adatſch i, oder einer ande⸗ 
macht wurde, muß immer wieder getroffen werden, denn am Freitag in einer vor dem Rat gehaltenen Rede bereits ven von ihm bezeichneten neutralen Perſönlichkeit. Voraus⸗ 
hüben wie drüben find auch heute noch Kräfte am Werk, die vorgezeichnet, nämlich Wiedereinſetzung des Schlichtungsaus⸗ sichtlich wird hierfür der gegenwärtige Präſident der deutſch⸗ 
dieje Tatſache leugnen oder aber auch national'ſtiſch verzer- | ſchuſſes unter einem neutralen Vorſitzenden. Weiter hat Dr. polniſchen gemiſchten Schiedsgerichtskommiſſion auserſehen 
ben ollen. 5 Dr Streſemann die Forderung aufgeſtellt, daß die weitere Liqui- werden. 

Mit Aufmerkſamkeit und Intereſſe werden in Danzig dierung bis zur endgültigen Regelung aufgehalten werden ; 2. Der Vertreter hat nicht die Befugnis eines Schieds⸗ 
die wirtſchaftlichen Vorgänge verfolgt, die in Polen eine ON, elige KB Stand WdE deſe Fan en durchzu' richters. Gae DUDE rene peba fid, wenn das auch 
Rolle spielen. Was ötonomiſch Polen bewegt, bewegt unmit⸗ ſetzen, ſo iſt damit zu rechnen, daß die Frage vor den Haa⸗ nicht ausdrücklich erklärt wird, völlige Freiheit vor, von ſich 
telbar oder mittelbar auch Danzig. „Der beſtimmende Faktor ger Schiedsgerichtshof e wird. Da die Wiedeveinje; aus den internationalen Haager Gerichtshof anzurufen. 
in den polniſch⸗Danziger Beziehungen“, ſo ſchrieb einmal der mung, 75 A Ku Ber 1 nr 5 75 ER 3. Die polniſche Regierung verpflichtet fidh, in demjeni- 
polniſche Miniſter für Induſtrie und Handel, E. Kwiatkow⸗ hof in , i e w 855 er 5 ni E ds Igen Falle, wo die Staatsangehörigfeit eines Enteigneten ein- 
sti, n der „Danziger Volksſtimme“, „ift die gegenſeitige def uin einem qo FFV 

| 


IR Bar wandfrei, als polnische Staatsangehörigkeit feſtgeſtellt wird, - 
wirtſchaftliche Abhängigkeit. Die Entwicklung Danzigs als des ſumme feſtlegen müßte. den Enteigneten wieder in ſein bisheriges elgenhum zurück⸗ 
gegenwärtig größten Hafens für Polen iſt vollſtändig von Direkte Verhandlungen. zuverſetzen. i 

der günſtigen Entwicklung des polniſchen Wirtſchaftslebens Madrid, 15. Juni. Die für Sonnabend vormittag, ur- 

abhängig. Andererſeits ift Danzig als freier ſicherer Zugang; 

Polens zum Meere ein ſehr zunehmender Faktor des im⸗ ; — —— — 

mer mehr zunehmenden polniſchen Ueberſeehandels“. 


i f $ ; 
Augenblicklich ſteht im Mittelpunkt des polniſchen Den⸗ Š 7 
kens die große Landesausſtellung in Poſen, auf der das | 
junge Polen die Schätze feines Landes, das Wirken es. / 
aufftrebenden Induſtrie, die Arbeit ſeiner Landwirtſchaft, die ; ; i 
J 


Erzeugniſſe ſeiner produktiven Wirtſchaft überhaupt dem; 


| 
| 29 
In- und Ausland zur Schau ſtellt. | j 
Welchen großen Wert Danzig auf dieſe Ausſtellung legt, - 
geht äußerlich daraus hervor, daß die Freiſtadt⸗Regierung s $ 
offiziell an den Eröffnungsfeierlichteiten teilgenommen hat. : X 


Aber abgeſehen von dieſer repräſentativen Vertretung der London, 15. Juni. Der Madrider Sonderkorreſpondent i aues SER AAEN 

. f... ̃ . loona T m Dann ee em, als 

teils in dem Danziger Pavillon, teils in den Ausstellungs: fen Votſchafters in Madrid mit Or. Streſemann tiber die fundheitlichen Gründen 8 habe. Von fran bfi 0 

räumen der einzelnen Wirtſchaftszweige, ihre Produkte ne⸗ (Konferenz zur Erledigung der iH aus dem Pariſer Sachver- Seite feien jedoch gegen Baden Baden Gude Ahab N 

ben die polniſchen geſtellt. } \ ſtändigenarbeiten ergebenden Fragen, daß Dr. Streſemann worden | ER * 

l Der tiefere Sinn einer Landesausſtellung kann nie fein, i f ; í : 

nur zu zeigen, was innerhalb der nationalen Grenzen eines S οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Landes geſchaffen wird, ſondern darüber hinaus, wie die den Auswirkungen dieſer Stimmung, der leider nicht ſo⸗] Vorwort im Ausſtellungskatalog betont wird — zur Ent 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Staaten am be⸗ fort der reale Boden entzogen wurde. Auch Danzig, der giftung der politiſchen Atmoſphäre beizutragen hat Die pis 
ſten gefördert werden können. kleine Mittler zwiſchen den beiden großen Völkern, verſpürt desausſtellung wird damit erſt den höheren Zweck erfül⸗ 

Die polniſche Landesausſtellung in Poſen hat alſo nicht einiges davon. Waren, die in Danzig produziert find, alfd len, den die großen Maſſen der beiden Völ i 


er : - À 0 er und auch 

nur eine wirtſchaftliche Bedeutung, fie hat vielmehr — und in dem Wirtſchaftsgebiet hergeſtellt werden, werden mitun- Danzig feit langem erſehnen: nämlich, daß die 8 0 

wir hoffen, darin nicht mißverſtanden zu werden — eine 105 mer T polniſchen Käufern zurückgewieſen, weil fie | gung endlich wirkſam werde, und daß damit die Vorausſet⸗ 
n 1 h. ſeien. 


* 


politiſche Aufgabe. Noch laſtet auf dem polniſchen und dem 


zungen für eine friedliche Nebeneinanderarbeit gegeben ſei⸗ 
deutſchen Volk, wie kürzlich einmal in einem der deutſch⸗ Von verantwortlicher Danziger Regierungsſeite ift ein- en“. 
polniſchen Verſtändigung gewidmeten Artikel zitiert wurde, mal erklärt worden, daß die jetzige Regierung mit ehrlichem 5 
„die Tradition der toten Geſchlechter wie ein Alb auf dem Wollen zu der Verſtändigungsarbeit mit Polen bereit fei. Der Verband der Richter und 
Gehirn der Lebenden“. Gerade kurz vor Beginn der Polni⸗] An die Stelle der früheren Reibungen und Unruhe ſollte 


ſchen Landesausſtellung wurde die ohnehin nicht fehe reine die friedliche Zuſammenarbeit geſetzt werden. Die Danziger „ an ee 

bolitiſche Atmoſphäre zwiſchen Polen und Deutſchland noch Regierung aber erwartete, daß auch in Polen alle Strö- Präſidiums des Hauptverbandes der che 0 Sta * 
mehr vergiftet. Aus Dummenjungenſtreichen und Unbeſon⸗ mungen machtpolitiſcher und gefühlsmäßiger Art ausge- anwälte, beſtehend aus den Richtern des Oberſte Ge vr 
nenheiten einiger Halbwüchſiger iſt eine Stimmung entjtan- haltet würden, die die Verſtändigungsarbeit gutgeſinnter hofes: O. Johann Morawſki, Wenzel Mi rn 
den, die dem Bewußtſein moderner entwicklungsfreudiger Politiker hüben und drüben ſtören und gefährden können. Dr. Bronislaus Krzyz a no ws 4 7 5 ine oi 4 > 
Völker fremd fein ſollte. Die tote Vergangenheit, das Miß.“ Heer hat die nationale polnifche Ausſtellung eine inter- des Oberlandesgerichtes Kaſimir 5 Fa 
trauen zwiſchen Polen und Deutſchland ift im eee Miſſion zu erfüllen. So berechtigt der Stolz iſt, Vizepräſidenten des Kreisgerichtes Johann Kar p 

 Amverantwortlichen Elementen wieder wach geworden und lden Polen über die geglückte, großartige Schau feiner Lan⸗ empfangen und mit ihnen eine Reihe von danse, baa 

3 hat dort wie hier zu den bedauerlichſten Konſequenzen ge- desausſtellung hat, ſo ſehr wird es darauf bedacht ſein Gerichtsweſen betreffende Fragen, insbeſondere die Fr e 

f rt. ; : ; müſſen, daß die Landesausſtellung neben ihrer wirtſchaftli⸗ der Beſoldung und die Einführung der neuen e 

Nicht nur Polen und nicht nur Deutſchland leiden unter | chen Funktion — was auch bereits von polniſcher Seite im zeßordnung beſprochen. ö 
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Reife Marfchall Pilſudskis nach 
Rumänien. 
„Adverul“ teilt mit, daß er aus beſter Quelle erfahren 
habe, daß Marſchall Pilſudski Anfang Juli nach W 


komme, wo er durch vier Wochen zu verbleiben gedenkt. 
„ Der Sowjetgeſandte in Warſchau Bogumilow hat in teilnahmen. Die Scheiben des Konſulates wurden durch Stei⸗ 
einer Demarche bei der polniſchen Regierung gegen die offi⸗ ne ausgeſchlagen und die innere Einrichtung durch Steinwür⸗ ! 
Der Präfident der Bank Goſpodarſtwa Krajowego weilt zielle Teilnahme an der Feier der zehnjährigen Unabhän⸗ fe beſchädigt. 
jeit zwei Tagen in London, wo er die einzelnen Finanzin- gigkeit Hruſiens Proteſt erhoben. Seitdem war die Sowjet⸗ Gegen dieſen Ueberfall hat der polniſche Geſandte in 
ſtitute, deren Vertreter ſeinerzeit in Warſchau waren und preſſe voll von Angriffen gegen Polen und auch von perſön-⸗] Moskau bei der Sowjetregierung energiſchen Proteſt erho⸗ 
feit der Zeit in ſtändigen Beziehungen zur Bank Gojpodar- lichen Angriffen auf offizielle polniſche Perſönlichkeiten. In⸗ ben. Die Sowjetregierung hat der Geſandtſchaft ihr Be⸗ 
ſtwa ſtehen, aufſuchte. folge dieſer Preſſehetze und antipolniſcher Verſammlungen dauern ausgedrückt, aber Miniſter Patek erklärte, daß er 
1 wurde in Tiflis eine beſondere Demonſtration gegen das pol- | exit nach Erhalten neuer Inſtruktion mitteilen könne, ob 
niſche Konſulat arrangiert, an der einige Hundert Perſonen pdh die polniſche Regierung damit zufrieden geben werde. 


Dr. Gorecki in London. 


Poincare und die Ratifizierung der 


Schuldenabkommen. | 


Paris, 15. Juni. Wie „Matin“ berichtet hat Poincare 


geſtern abends die Hoffnung derer zerſtört, die annahmen, 4 99 
daß die franzöſiſche Regierung eine Hinausſchlebung 225 

Zahlungstermins für die am 1. Auguſt fällig werdenden 400 

Millionen Dollar, die Frankreich für die nach dem Kriege 399 


angekauften amevikaniſchen Heeresbeſtände zu zahlen hat, 


zugebilligt erhalten könnte. Poincare erklärte, das amerika 
niſche Schatzamt, ſei in dieſer Angelegenheit nicht durch ein | 
Geſetz gebunden und es fei daher beffer, wenn die franzöſiſ he 
Kammer die Regierung ermächtige, durch Dekret im geeigne⸗ 9 


ten Augenblick die Schuldenabkommen zu vatifizieren, als SER i h ln 
ſelbſt zu einem beſtimmten Zeitpunkt darüber abzujtimmen. |, Paris, 15. Juni. Die Funkſtation von Le Bourget er: zöſiſchen Mannſchaft überflogen wurde. Groß war die Ent- 
Wenn das Parlament der Regierung diefe Vollmacht gebe. hielt im Laufe der Nacht ein Telegramm von Santader, daß täuſchung nur auf dem Flugplatz Le Bourget, der ſeit den 
dann würden die Vereinigten Staaten das als eine vorläu- [der am Freitag gegen 23 Uhr gelandete „Gelbe Vogel“ am frühen Nachmittagsſtunden des Freitag das Ziel von Tau- 
fige Ratif zierung betrachten können. Da das Dekret erſt nach | Sonnabend 7 Uhr nad) Paris weiterfliegen und gegen Mit- fenden von Pariſern war. Um 10 Uhr hatten fih über 20.000 
Abſchluß der Beſprechungen über den Sachverſtändigenbe⸗ tag in Le Bourget eintreffen wird. ; i Perſonen auf dem Flugplatz angeſammelt und immer kamen 
vicht unterzeichnet werden könnte, könne Frankreich der Ber- 5 bi e wa ate e die . neue Wagen mit Schauluſtigen an. 
lichtung, die 400 Millionen Dollar am 1. Auguſt zu zahlen iter Benzin für ihren heutigen Flug beſtellt. Es be⸗ x 2 
ni. auf diese Weiſe aus dem Wege gehen. A dee ſtätigt ſich, daß ein vierter Fahrgaſt, der junge Artur Bei der Candung beſchädligt. 
zer br ee an T ei m 5 ei 8 Paris, 15. Juni. Wie die heutige Mittagspreſſe aus 
der teilgenommen hat. Das Gewicht des „Lausbubes“, wie Santander meldet, wurde der „Gelbe Vogel“ bei der Lan- 
. in ie a ae dim die Flieger nannten, zwang das Flugzeug, zwiſchen dung leicht beſchädigt. Die notwendig gewordenen Inſtand⸗ 
| Par s, 15. Juni. e Madri p eldungen der 5 Aſſolant und Lefevre nach dem Start etwas Brennſtoff ab- ſetzungsarbeiten werden es vorausſichtlich den franzöſiſchen 
genpreſſe kündigen für e einen Beſuch Briand Pei zulaſſ en, damit der „Gelbe Vogel“ über dem Ozean an Hö- Fliegern nicht geſtatten, bereits am Sonnabend den Rück⸗ 
2 e jo In 1 ne 50 be pad 3 gewinnen konnte. flug anzutreten. Schwierigkeiten macht auch die Verſorgung 
aner e e Böflicheitehantenng en en 0 In der franzöſiſchen Oeffentlichkeit herrſcht große Ge- mit der mäßigen großen Brennſtoffmenge, die nur langſam 
ff.. en harter nugtuung über das Gelingen des Fluges Amerita— Europa, nach Cornillas befördert werden kann. 
f m Al Daz Be l „ LI R da ath AY ! a iti i fi 42 
kommenden Woche ſeſtzuſetzen, an dem fie fidh bei der Rück⸗ ee ee ene IL Vo e 
reiſe Dr. Streſemanns nach Deutſchland in der franzöſiſchen PPETI DADOR OO GPIGPLESHVSHGGEEHHFHHTERBEHHOHLGBEDGLELBDHTE 
Hauptſtadt ſehen würden. „Gegenwärtig“ fährt der „Petite 


Pariſien“ fort „können fie ihre Unterhaltung von Mittwoch 2 

nicht weiter fortſetzen. Erft wenn Briand Fühlung mit Poin- er d in O en 
care und ſeinen Kollegen genommen habe und wiſſen Es : + 
unter welchen Bedingungen der Miniſterpräſident die Aus- j 


ſprache über die Schulden: und das Sachverſtändigenabkom⸗ 
men vor das Parlament zu bringen gedenke, wird er mit 


Flugzeugkataſtrophe. Volksſchulen aufzunehmen. Im Zuſammenhange mit diejer |, 
Barjau, 15. Juni. In Weſtpolen ſtürzte ein Militär: Ausdehnung des Volksſchulweſens werden 1450 neue Lehr⸗ 


dem deutſchen Außen miniſtor prüfen können, welche Folge flugzeug “ab. Die beiden Flieger find ſchwer verletzt. Das kräfte angeſtellt werden. 
dem Young-Plan zu geben ift". Flugzeug wurde zertrümmert. . 
2 —0— | Autobuskataſtrophe bei Ralis3. | 
Der Konflikt zwiſchen Ungarn und Gegenſeitige Pifaerleishterungen zwi⸗ Heften ereignete ſich auf der Landſtraße Lopatowek — 


Die PAS e i DALE Be Weise den ſchen Polen und der Tichechojlowakei | dau beim dd ee anne a Ro 
Ton der Antwort des ungariſchen Außenminfters Walko auf Wie aus gut informierter Quelle mitgeteilt wird, wur- 5 5 pi eee e 
die Demarche der Vertreter der Kleinen Entente und be- den nach Austauſch von Noten zwiſchen dem polniſchen Au- | Zwei Paſſagiere e le n -Saa 3 guſtande ai s 
haupten, daß die Tichedyoflowatei, ebenſo wie Jugoflawien ßenminiſterium und der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft das Spital übergeführt N 

und Rumänien, immer beſtrebt war, ein gutnachbarliches in Warſchau zwei Verträge über Viſgerleichterungen für 0 
Verhältnis zu Ungarn zu erhalten. Die Preſſe betont, daß tſchechoſlowatiſche und polniſche Staatsbürger ee 
die Kleine Entente der proviforiſchen Aufhebung der Hypo. Beide Verträge traten mit dem 15. Juni 1929 in Kraft. 


Eine Exkurſion aus Agypten zur 


thek, die auf Ungarn zu Gunſten der Entſchädigungsvechnung Der erſte ſieht vor, daß Sammelausflüge von mindeſtens 
gelaftet 1255 e habe. Die Kleine Entente habe eben- 10 Perſonen, die zu kulturellen Bildungszwecken den anderen ER Lemberger Oſtmeſſe. t 
falls das Zuftandetommen der internationalen ungariſchen Staat aufſuchen gegen einen Sammelpaß koſtenloſe Viſa er⸗ Die ägyptiſch⸗polniſche Handelskammer in Kairo orga 


niei Bali di je finanzi hun! Di A bis zum 81. if. Imifiert einen Ausflug zur 9. Oſtmeſſe aus offiziellen und 
Anleihe ermöglicht, die Ungarn die finanzielle Geſundung halten. Dieſer Vertrag ift bis zum 31. Dezember l. J. gül⸗ | mijter ; f f l 
durchzuführen geitattet hat. Die rumäniſche Regierung hat tig. ; ; Handelstveifen. Wie uns die maßgebenden Fattoren infor- į 
den ungariſchen Optanten eine Entſchädigung in der Höhe Der zweite Vertrag ſieht koſtenloſe Vija für Studenten mie ven, dürfte die 9. Oſtmeſſe ſehr gut ausfallen. Die n. 
von 100 Millionen Goldkronen zuerkannt. Dieſer ausgejpro- und Staatsbürger des einen Vertragsteiles, die in dem am- meldungen in. und ausländiſcher Firmen laufen bedeutend 
chen fviedfertigen Politik der Kleinen Entente habe Ungarn deren Staate ihren Studien obliegen wollen, vor. ſtärker als in den früheren Jahren ein. N 
die Wiederkehr der Habsburgdynaſtie, die Frankfälſchungen, . Ba 5 RO ne 5 . — — 

a pee i Boi iftum „Vertretungen verſtändigt und ihnen eine entſprechen =i : 

den Waffenſchmuggel und geheime Rüſtungen entgegen | ſtruttton N l 9 Jr ine entſprechende In Reine beränderun gen auf denwichtigſten 


geſtellt, wozu noch die Angriffe Bethlens gegen die Unver⸗ 
ſehrtheit der Grenzen der Nachbarſtaaten komme. Der Ver⸗ —0— Derwaltungspojten in Lemberg. 


gleich, führt Die „Prager Preſſe“ aus, der Politik der Kleinen > 1 Im Zuſammenhange mit den Vorfällen in Lemberg wut- 3 i 

Entente mit der Politit Ungarns beweiſt, wer den europäi⸗ Konferenz Ya der Frage der Dienſt⸗ den von gewiſſen Zeitungen Nachrichten verbreitet, daß auf. 

ſchen Frieden gefährdet. | pragmat der Staatsbeamten. den wichtigſten Verwaltungspoſten in Lemberg Veränderun- 
ER! i Am Mittwoch hat im Miniſterratspräſidium eine Sitzung] gen Blues werden. Dieſe Nachricht wind nun, wie uns 

Ankunft Owen Youngs in new⸗ ork, in der Frage der Dienjtpragmatit der Staatsbeamten ſtatt⸗ aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, als den Tatſachen 

New 5 15. se aoa 1 iſt geſtern pisi mit Pfunden Es wurde die Frage des Bildungsenzeveaus der nicht entſprechend dementiert. 

den beiden übrigen amerikaniſchen Reparationsdelegierten an Staatsbeamten und de Erlaſſung des Studienzenſuſſes be⸗ | 

Bord des Dampfers Aquitania” hier eingetroffen. Young | prochen. 

ließ den ihn erwartenden geitungsvertretern eine ſchriftliche F Großer Brand in Wolborm. 

Erklärung überreichen, in der er die wertvolle Mitarbeit alter 1 450 Lebrerftellen bei Privatanftalten In der großen Gummiwarenfabrik in Wolbrom bei Dl 


Mitglieder der amerikaniſchen Delegation am erfolgreichen frei kuſz ijt ein großer Brand aus z $ 
N 42 . RN + f gebrochen, der einen ſehr gro 
Abſchluß der Arbeiten der Reparationskommiſſion betont, Das Unterrichtsminiſterium hat den Schulturatorien den ßen Schaden verurſacht hat. Die Urſache des . und 
und beſonders Morgans wertvolle Mitarbeit an dem Plan Aufrag ereilt, während der Ferien l. J. neue Lehrkräfte für die Schadenſumme ſind noch nicht ſeſtgeſtellt. $ 


der Reparationsbank unterſtreicht. Morgan, fo heißt es in TTT 
der Erklärung, vergaß niemals den Grundgedanken, daß ein blick von 100 — 110 Millionen Dollar Ueberſchuß abſchließen zu Spefulationszweden eingeführt und jetzt verlangen Te | 
wirklicher Erfolg der Sachverſtändigenkonferenz nur zu er⸗ werde. Ko uns das Geld zum Grundſatz zurückzunehmen.“ Dr. 
reichen war, wenn man die politiſche Maſchinerie der Kriegs- 3 ase ſoll eine Höchſtdauer von 10 Jahren für die Zahlung 
und Nachkriegszeit durch die Mittel der Friedenswirtſchaft * von 25 Millionen Goldmark vorgeſchlagen haben. f 
erſetzte. die chi Tribune“ über di | 0 E 
~ Yomg wurde an der Quavantäneftation durch einen Was e „Ch cago e tanz3ö er 
Sonderdampfer von der „Aquitania“ abgeholt und veijte fo- Markverhandlungen wiſſen will. S en Doa e N 
fort nach Cleveland weiter, um der Hochzeit ſeines Sohnes Paris, 15. Juni. Nach einer Meldung der „Chicago Paris, 15. Juni. Der Miniftervat beſchäftigte ſich am 
beizuwohnen. Er lehnte es ab, über Einzelheiten der Repa- | Tribune“ aus Brüſſel zu den belgiſch-deutſchen Markver⸗] Sonnabend mit dem Sachverſtändigenbericht. Die offizielle l 
vationstonfereng zu ſprechen. Lamont erklärte dem Vertre- handlungen foll bisher trob ſchärfſter Abſperrungsmaßnah⸗ Beratung des Berichtes wird aber evft im Minijtervat a f 
ter des W. T. B., daß Young in etwa zehn Tagen Hoover men des Verhandlungszimmers durchgeſickert fein, daß Or. kommenden Dienstag nach der Rückkehr Briands erfolgen.“ 
einen Beſuch abſtatten wird. Ritter ſich auf Weiſung Or. FE goras habe, 3 5 si RD ER 7 
— 5 950 000 Dollar gleich 24 Millionen Reichsmark, 37 re reſe 
Über 100 Miltionen Dollar Überſchuß lang zu bezahlen. Or. Ritter, der am Freitag . f en San T in I 
im amerikanifchen Staatshaushalt. tiefe Entrüſtung gezeigt zu haben fheine, habe gejagt: „Sie Madrid, 15. Juni. Der Reichsaußenminister und Frau Se 
London, 15. Juni. Präfident Hoover teilte nach Wafhing: haben nach dem Waffenſtillſtand Deutſchlands Eigentum in Streſemann find in Begleitung des deutschen Votſchafters in 
toner Meldungen mit, daß die Regierung, das am 30. Juni Belgien beſchlagnahmt und es für einen Spottpreis verkauft. Madrid Sonnabend vormittag von dem Köni i vivat 
ablaufende Haushaltsjahr nach einem zuverläſſigen Ueber- Viele Belgier haben Schiffsladungen von deutſcher Papiermark audienz empfangen worden. 9 ig in P PAA 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Mer iſt tapferer, = 


er 


Tapferkeit laſſen ſich nicht miteinander vergleichen, da fie ganz 
verſchiedenartig ſind. Wir können höchſtens ſagen: der Mann 
iſt tapferer im Handeln, die echte Frau im Leiden. Laſſen 
wir uns die folgenden Verſe aus einer Dichtung, die 1519 


7 zu Baſel gedruckt wurde, in unſerer verweichlichten Zeit eine 
ann O er rau ernſte Mahnung fein: ; 
+ Die Natur ſieht's alfo an: 


Iſt es nicht Widerſinn, überhaupt die Frage zu ſtellen, zu leiden. Darin übertrifft die Frau den Mann. Die Frage: 
Wer ift tapferer, Mann oder Frau? ift alfo dahin zu beant- | 
worten, daß es zwei Arten von Tapferkeit gibt, die tätige 
geſchichte geſchlagen hat. Iſt er nicht won der Frau als Be- Tapferkeit, die dem echten Mann zukommt, die leidende 
ſchützer anertannt? Gerät die Frau nicht ſofort aus der Faſ⸗ Tapferkeit, die das echte Weib ziert. Die beiden Begriffe der 


wer tapferer fei, Mann oder Frau? Der Mann wird ſofort 
darauf hinweiſen, daß er es iſt, der alle Schlachten der Welt⸗ 


ſung und fürchtet ſich, wenn ſie eine kleine, winzige, harmloſe 
wlaus ſieht? Würde ein weibliches Weſen nachts durch einen 
finſteren Wald ohne Furcht gehen? Hätten die Nerven der 
Frau die unerhörte Wucht der Schlachten des Weltkrieges 
ertragen? Schon Cioero erklärt ja, daß es Tapferkeit ohne 
tühle Ueberlegung gar nicht gibt. Beſitzt das weibliche Ger 
ſchlecht, das mehr auf Gemüt als Verſtand angelegt iſt, dieſe 
fühle Ueberlegung des Verſtandes“ Sehr viele Frauen dürf⸗ 
ten ſich mit dieſen Ausführungen vom männlichen Stand⸗ 
puntt aus ohne weiteres einverſtanden erklären, da fie ja 
den Vorzug der Tapferkeit gar nicht für ſich in Anſpruch 


nehmen. Tapferkeit ift nach landläufiger Anſicht eine kenn wieviel die Mineralien des Menſchenleibes, Schwefel, Phos- 
zeichnende Eigenſchaft des Mannes, nicht der Frau. Nicht phor, Eiſen, Jod, Arſen, Fluor uſw. koſten, ſo ergibt ſich 
wenige Angehörige des weiblichen Geſchlechtes werden ſolche ein Marktwert von etwa 48 Mark je nach den Tageskurſen 
Verzichtleiſtung auf den Ruhm, auch tapfer zu fein, weit von der Metallbörſe. Erſcheint dieſer Betrag ſchon ſehr niedrig, 
ſich weiſen. „Hat es nicht feit den Zeiten der Amazonen im ſo überraſcht die Tatſache noch mehr, daß die engliſche Ne- 
mer Frauen gegeben, die ihr Geſchlecht verheimlichten und gierung den Wert eines lebenden Menſchen in früheren gei- 
mgen? Kämpft nicht in den nor⸗ ton noch nicht einmal fo hoch eingeſchätzt hat. An Hannover, 
diſchen Sagen die Frau oft neben dem Manne? Hat nicht das ſeinerzeit, ſo wie uns heute Argentinien die Hammel 
die Jungfrau von Orleans ihr Vaterland von den Englän⸗ liefert, England mit Rekruten verforgte, wurden für einen ti 
dern befreit? Verherrlicht nicht Martin Opitz die Weiber von Kavalleriſten elf Taler couvrant, für einen Infanteriſten 28| ger. 
Gleiwitz, weil fie im dreißigjährigen Kriege mit heißem Hirſe⸗ Taler und für einen Gaul 40 Taler gezahlt, jo daß alfo der; 
brei die Stadt vor den Schweden retteten? Wie oft ſpricht Zahlmeiſter eines engliſchen Regiments am Abend lieber drei 
nicht der Mann won feiner „tapferen Frau“? Sind alle Män- tote Kavalleriſten als ein gefallenes Pferd in fein Konto- 
ner tapfer? Gehen alle furchtlos durch einen finſteren Wald? buch eintrug. In ähnlichen Grenzen bewegten ſich ehedem die; 
Haben die Nerven aller Männer im Welttriege die Prüfung Preiſe für die Sklaven. Als Emin Paſcha den Süden tolo- 


dem Kriegshandwerke n 


Das Weib ſei Weib, und Mann ſei Mann! 
Wo es anders wird gehandlet, 
Ein Mann in weibiſch Art verwandlet, 
Das iſt natürlich Art verkehrt 
Und anders, denn die Natur das lehrt. 
Dr. E. Fuchs 


Mie viel ift der Menſch 
wer 


Wenn man den Wert eines Menſchen danach berechnet, der Entwicklung, und in jeder Minute dieſer 15, 20, 25 
Jahre koſtet ſie Geld, wird ſie wertvoller. 

Wertvoller wird ſie ſchon dadurch, daß der junge Menſch 
an den öffentlichen und ſtaatlichen Einrichtungen teilnimmt, 
deren Koſten von den älteren werktägigen Volksgenoſſen auf- 
gebvacht werden. Oeffentliche Bäder, öffentliche Bibliotheken 


nen erwerbstätigen Deutſchen aufgebracht werden, benutzt 
auch der junge Menſch und wird durch ſie gefünder und tüch⸗ 
Und nun erſt die Privatkoſten der Erziehung im 
Haus! Wer zählt ſie alle, dieſe Brote, die in den hungrigen 
Mäulchen verſchwinden, damit die Beine und die Arme wach⸗ 
jen, wer zählt fie, die vielen tauſend Taſſen Milch, Katao 
und Kaffee, Limonade, die dieſe kleine Gurgel hinunterflie⸗ 
ßen, die Kirſchen, Pflaumen, Birnen, Aepfel, die Tafeln 


gut beſtanden? Wer ift in Krankheit geduldiger, wer leidet nifierte, konnte man dort — Anfang der neunziger Jahre — ee. e 15 ganze 5 en 
Schmerzen gelaſſener? Würde ein Mann Schwangerſchaft für 60 Mark einen ſchönen Neger kaufen. In unſerer moder⸗( Jude VOM e e pi 5 4 a Ar i e 
und Geburt überhaupt ertragen können? Wenn die Männer nen Welt, deren grandioſes techniſches Gefüge auf der Ar⸗ ſchlange von Schuhzeug, die mit unheimlicher Schnelle über 


Kinder kriegen ſollten, dann ſtürbe die Menſchheit ſicherlich beit 


bald aus.“ 

Der Arzt wird den Frauen gewiß recht geben. Der Mann 
ijt gewöhnlich jhon bei einer leichten Krantheit unwirſch 
und nörglig. Auch im Operationsſaal iſt die Frau zwei⸗ 
fellos tapferer. Verliert der Student, der im ritterlichen 
Zweitampfe mutig ſeinen Mann geſtanden und bei keinem 
Hieb des Gegners gezuckt hat, nicht oft beim Nähen der 
Schmiſſe unter den Handen des Arztes ſeine Haltung? Wie 
traurig ſteht der Mann im folgenden Falle dal Eine Frau 
ijt erfolglos operiert worden. Der Arzt ſieht voraus, daß ſie 
in wenigen Wochen dem Tode zum Opfer fällt. Schonend er⸗ 
öffnet er dies dem Gatten und bittet ihn, der Frau nichts 
zu ſagen, damit der Gedanke der Hoffnungsloſigkeit ihre 
Qualen nicht in unerträgliche ſteigere. Der Mann gerät völlig 
außer Faſſung, läuft kopflos zu ſeiner Frau, erzählt ihr das 
eben Gehörte und überhäuft ſie unter Tränen mit Vorwür⸗ 
fen, daß fie ihn mit zwei unmündigen Kindern ratlos zurück⸗ 
laſſe. Gefaßt hört die Frau alles an, vergißt fid) ſelbſt und 


ſinnt nur darauf, wie ſie ihren Mann tröſte und Hilfe ſchaffe. | 


Sie rät ihm ſchließlich, eine ihrer Freundinnen, die fie als 
kinderlieb und wirtſchaftlich kennt, zu heiraten. Er befolgt 
ihren Ratſchlag. Die Frau ſtarb wie ein Held; der Mann 
ging mit der Freundin zum Standesamt. Wer iſt hier tapfe⸗ 
rer, der Mann oder die Frau? Die Waage neigt ſich bedenk⸗ 
lich zugunſten der Frau. Aber der Leſer und die Leſerin ha⸗ 
ben doch wohl bereits gemerkt, daß die Gründe der ſtreiten⸗ 
den Parteien in der voraufgehenden Erörterung des Man- 
nes auf der einen, der tapferteitsſüchtigen Frau und des 
; Arztes auf der anderen Seite, mit zwei verſchiedenen Be⸗ 
griffen von Tapferkeit ſpielen. Frauen, die männlichen 
Kampfsmut zeigen und in den Krieg ziehen, find Ausnah⸗ 
men. Feiglinge ſollte man nicht „Männer“ nennen. Gan 
richtig stellt Oswald Spengler in feinem „Untergang des 
Abendlandes“ das Verhältnis zwiſchen Weib und Mann als 
im Grunde feindſelig hin. Was die Frauen in tauſend und 
abertauſend Wochenbetten unter Schmerzen und Stöhnen 


an Leben ſchaffen und mit unerhörter Entſagung großziehen, F 


das ſetzt der Mann in einer einzigen Schlacht ohne Beden⸗ 
s ten aufs Spiel, um feinen politiſchen Willen zu erzwingen. 
5 Für die weibliche Seele iſt das unfaßbar, grauſam, lieblos. 
g Sie würde lieber Unrecht leiden als das Leben teurer Ange⸗ 
I Hörviger opfern. Daß der Mann, der weiter ſieht und in tih- 
ia lem Denken das Wohl der Allgemeinheit wägt, es unter dem 
i Zwange politiſcher Verhältniſſe tut, das macht ihn dem 


10 55 Welt der Produktion die Arbeit als ſolche eine viel hö⸗ 


Persilgeptlegte 


Unterwäsche 


den Fußboden trappt und mit jedem Schritt Sohlen zer⸗ 
ſchleißt, dieſe Viele⸗Meter⸗Bibliothek von Bilderbüchern, dieſe 
Hunderte von Bleiſtiften und Federn und nicht zuletzt die 
(Tiſchtücher, die mit Tinte beſchmiert, des Nachbars Fenſter⸗ 
ſcheiben, die eingeſchlagen wurden, die Sommerreifen, Eiſen⸗ 
bahngelder, Doktorkoſten und Apotheterrechnungen, — wer 
zählt das alles, was die kleine Menſchenmaſchine koſtet, bis 
ſie von der Wiege aus durch alle Stufen der Jugendver⸗ 
wandlung durch nach zwanzig Jahren freudeſtrahlend in die 
Tür tritt mit geſtreckter Hand und dem Freudenausruf: 
„Vater!, hier ift das erſte Geld, das ich verdiente!” 


Schon aber zeigt ſich auch, daß ſich die aufgewandte 
Mühe lohnte; denn die Menſchenmaſchine ift der produktivpſte 
und daher koſtbarſte Apparat, den dieſe Erdenwelt kennt. 
Sie iſt eine Maſchine, die nunmehr ununterbrochen 30, 40, 
50 Jahre lebt und hierbei zweimal ſoviel produziert wie ſie 
verbraucht. Ein Beamter im mittlerer Stellung bezieht ein 
Monatsgehalt von ſagen wir 600 Mark. Zur Deckung des 
eigenen Lebensbedarfes braucht er bei wirtſchaftlicher Lebens⸗ 
führung ein Drittel, zwei Drittel aber wirft er als Ueber⸗ 
ſchuß ab. Ein Geſchäftsmann in leitender Poſition, der, nen⸗ 
nen wir eine vunde Summe 10 000 Mark im Jahre verdient, 
lift im Alter von 35 Jahren unter der Annahme, daß feine 
Arbeitskraft 30 Jahre, alſo bis zu ſeinem 65. Lebensjahre 
anhält 300 000 Mark wert. Dies ift keine imaginäre Annah⸗ 
me, ſondern ein nationalökonomiſches Faktum. In ſoziolo⸗ 
giſch entwickelteren Ländern als Deutſchland, zum Beiſpiel in 
Amerika, pflegt man tatſächlich den ökonomiſchen Wert eines 
Menſchen in dieſem Sinne zu rechnen und ſagt: der Direktor 
der Glühlampenkompagnie tft, da er 38 Jahre zählt und 
30 000 Dollar verdient, für ſeine Familie ſo und ſo viel wert 
| und muß daher für volle Deckung dieſes Wertes eine Lebens⸗ 
verſicherung von der Höhe abſchließen. Wir hierzulande ſind 
noch nicht gewohnt, den Wert unſerer Perſon ſo unſentimen⸗ 
tal zu beſtimmen. Aber wir ſollten es tun, zumal jeder von 
uns imſtande ift, feinen ötonomiſchen Wert leicht zu erred- 
nen. Wer es tut, wird erſtaunt fein, wie wertvoll er ift! Die 
® Sprache des Volkes iſt hierin wie in jo vielen anderen in⸗ 

tuitiv dem Intellekt weit vorausgeeilt. Sie hat den Wert 
des Familienoberhauptes erkannt, indem ſie ihm den Titel 
gab. „Der Ernährer ſeiner Familie“. Und nun kommt das 
Paradoxe! Keine Maſchine wird ſo ſchlecht behütet wie diefe! 
Würden wir uns für ſo viel Geld, wie die Menſchenmaſchine 
getoſtet hat, eine künſtliche Maſchine von ſo hoher Nutzkraft 
kaufen, ſo würden wir ſie ängſtlich bewahren, ſie mit den 


skraft aller Erwachſenen aufgebaut ift, und in der als 


ist eine Wohltat für den 
Körper. Und wie schön 
ist immer das Aussehen, 
einerlei ob weiß oder far- 
big. Frischduftend, sauber 
und hygienisch einwand» 
frei, das ist das Merkmal 
der Persilwäsche! 


ade nut 


A Weibe fremd und haſſenswert. Freilich gibt es auch viele here Wertſchätzung gewonnen hat, iſt folglich auch der Wert beiten Oelen ſchmieren, ihr den gewiſſenhafteſten Wertmeiſter 


Menſchen, die ſtandesamtlich zwar als männlich einmal ge⸗ 
meldet wurden, aber in dieſer Angelegenheit durchaus weib⸗ 
lich empfinden. 


der Perſon als Arbeitsfaktor weſentlich geſtiegen. Die Frage: 
„Wieviel bin ich wert?“ erſcheint zunächſt vielleicht kurios, in 
Wahrheit aber ift fie, wie wir ſogleich erkennen werden, eine ſchenleibes? Wir muten ihr Anbeitsleiftungen zu, die wir 


geben und ſie mit den höchſten Prämien verſichern. Wie ver⸗ 
fahren wir aber mit der koſtbaren Maſchine unſeres Men⸗ 


Wenn im folgenden von Mann und Weib geſprochen fehr ernste Frage, die jeden Mengen, der einen verankmor keiner anderen Maschine aufbürden würden. Während wir 
wird, jo ift ſtets der echte Mann und das echte Welb gemeint, kungsvollen Poſten einnimmt, fei es in der Außenwelt, ſei es auf gewiſſenhafte Pflege unſeres Autos ängſtlich bedacht 


nicht jene ſeltſamen, aber leider nicht ſeltenen Erzeugniſſe 


in ſeiner Familie, beſchäftigen ſollte. 


ſind und zum Beiſpiel nie mit einem luftleeren Reifen fah⸗ 


und andere Einrichtungen, deren Koſten von den 37 Millio- 


menſchlicher Entartung, die als Weibmänner und Mannwei- Oekonomiſch betrachtet, ift das einzelne Individuum der ven würden, kümmern wir uns wenig darum, ob die Menſch⸗ 
ber in ihver ſeeliſch⸗leiblichen Zwitterhaftigkeit geſundes und | modernen Geſellſchaft eine Arbeitsmaſchine, deren Wert wie] maſchine zu jeder Leiſtung gut mit Betriebsmaterial ver- 
natürliches Denken und Empfinden verhöhnen. Sie find le- der jeder Maſchine davon beſtimmt wird, wieviel fie einer- ſorgt ift. Während wir, wenn unfer Automotor „klopft“ fo- 
bendige Warnungstafeln der Natur, die jede menſchliche feits verbraucht und wieviel fie andeverſeits leiſtet. Der fort die Werkſtatt aufſuchen, überhöven wir gern die War- 


wen 


ſche Mann ift auf die Tätigkeit eingeſtellt. Seine Tapferteit| Automobil in wenigen Stunden am laufenend Band zuſom⸗lich unſeren Wagen gegen Anfall, unſere Teppiche gegen 
liegt alfo im zielvollen und mutigen Handeln und Wagen. mengeſtellt wird, muß der Menſch als Arbeitsmaſchine min⸗ Feuer und Diebſtahl verſichern, ſetzen wir unſere Körper- 
Hinderniſſe beſeitigt er, wenn es nicht anders geht, e peins 15 bis 20 Jahre gepflegt, gehegt, organifiert und maſchine gedankenlos den tauſend Gefahren des täglichen Le- 
ſäam. Gelingt ihm dies nicht. fo geht er lieber zugrunde, als ſpezialiſtiſch ausgebildet und ſchließlich als „Lehrlingsmaſchi⸗ [bens aus. Wachſende Einſicht wird auch bei uns wie in den 
daß er fih leidend fügt. Ganz anders das echte Weib! Ihr ne“ für ihre endgültige Sonderverwendung eingeübt aud | Sünder fortgeſchrittener Wirtſchaftsentwicklung hierin einen 
ganzes feelijches Weſen hat die Natur für das Leidenkönnen ſeingefahren werden, ehe fie anfängt, Arbeit zu leiſten. Ein] Wandel ſchaffen, der ebenſo für die Geſamtheit und für die 
eingerichtet. Nicht harter Wille und ſcharfer Verſtand find Jahr Säuglingszeit, fünf Spieljahre, neun Jahre Schulzeit, Familie wie für den einzelnen felib? materiellen Nutzen und 
ihre Vorzüge, ſondern ein tiefes, fein empfindendes und drei Jahre Lehrzeit, zwölf Semeſter Studium und dazu noch ideelle Erhöhung der Lebensfreude bedeutet. 


leicht bewegtes Gemüt. Darum geſtaltet das Weib nicht ſein oft genug eine Volontärzeit — all dieſe Zeit hindurch wan⸗ Dr. F. Kaeſtner 


F Leben, ſondern es erleidet es. Weibliche Tapferkeit iſt, tapfer dert die junge Menſchenmaſchine über das laufende Band — — 
lå 
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Willkür und Verkehrtheit unerbittlich ſtraft. Der echte deut⸗ Menſch ift eine koſtbare Arbeitsmaſchine. Während heute ein | nungstöne unſeres Herzens, und während wir felbftverftänd- 
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+ ; + | Lohnzulage für Ofenſetzer-Gehilfen. Durch die Schlich⸗ 
tungs- und Arbitragekommiſſion wurden die Löhne der 
O emo ei ; + [Ofenſetzer und Kachelarbeiter um 6 v. H. ſoweit fie im Ak⸗ 
lord arbeiten, erhöht. Die Löhne der im Stundenlohn ar- 


- uf zer di i it. dritte bei vehilf den um 12 v. H. erhöht. 
8 ginnt der Stafettenlauf über die Schießhaus⸗, Sixt, dritte beitenden Gehilfen a RE 2 
Bielitz. „Maiſtraße, Stadtberg, Hauptſtraße nach dem Sportplatz des Perſonalnachricht. Magiſtratsrat Or. Praybyla hat 
Schulnachrichten. Sololvereines in Biala. Um 4 Uhr nachmittags findet im [einen ſechswöchentlichen Erholungsurlaub angetreten. Wäh- 


5 ; ; S eim ei j ine Tang j rend der Abweſenheit übernimmt die Vertretung Magijtvats- 
Das Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache N ein Gartenfeſt und eine e e N s vi : 
Re: Verſuchter Einbruch. Zwei Zigeuner verfuchten auf der Bergmannslos. Am Donnerstag wurde auf der Kleofas⸗ 


Die Privatiſtenprüfungen über das Schuljahr 1 
beginnen am 17. Juni früh 8 Uhr mit der ſchriftlichen Prü⸗ 
fung. Die Privatiſten haben ſich vorher in der Kanzlei an: 
zumelden. Die Aufnahmsprüfungen in die 1. Klaſſe begin⸗ überfteilte 

Juli i 10 Uhr mit der ſchriftlichen BE j 
Prüfung e „ chens | Gefunden wurden ein Paar gelbe Handſchuhe und eine 


Die Aufnahmsprüfungen in höhere Klaſſen finden am Geldbörſe. Abzuholen in der Polizeldirektion. 


Annagaſſe in die Wohnung einer Familie einzudringen. Cte | grube in Zalenze der Bergmann Joſef Malcher bei der 
konnten von den Mitbewohnern gefaßt werden und wurden Arbeit ſchwer verletzt. Kurz nach der Einlieferung ſtarb Mal- 
der Polizei übergeben, welche die Diebe den Gerichtsbehörden p Her an den erlittenen Verletzungen. ; 

| Selbſtmord. Am Donnerstag um 3.25 Uhr nachmittag 


verübte ein gewiſſer Georg S. aus Königshütte auf der Ei⸗ 
ſenbahnlinie Kochlowitz — Ligota Selbſtmord, indem er ſich 
auf die Schienen vor einen anfahrenden Perſonenzug legte. 


27., 28. Juni und 1. Juli ſtatt. Nur ausnahmsweiſe und ge⸗ —0 Die Leiche des Selbſtmörders wurde in die Totentammer des 
gen rg an Pipe De Var Ans find Prüfungen ſtattowitz. rantenhauſes in Kochlowig eingeliefert. Die Urſache zum 
. e NA Selbſtmord ift nicht feſtgeſtellt. 

Die Einſchrelbungen bezw. Anmeldungen zu dieſen Prii- Schmuggelunwefen. 5 mit Eee) 1 Händlerin Marie Gregor in Rat- 
fungen werden jederzeit während des Monates Juni in der Durch Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache wurden towitz haben unbekannte Diebe aus dem Keller 60 Pfund 
Diveltionstanglei entgegengenommen. — ` beim Hirſch Fajwlo wi cz in Lodz 5500 Kilogramm Sei- Butter im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 


Vorzulegen find: 1. der Tauf- bezw. Geburtsſchein, 2. 


dengarn beſchlagnahmt. Die Ware wurde aus Deutſchland Vom Auto überfahren. Das Perſonenauto Sl. 2799 
das letzte Schulzeugnis mit Abgangsklauſel, 3. das Impf⸗ 


und der Tſchechoſlowatei eingeſchmuggelt. Den Engrosſchmug⸗ überfuhr auf der ul. Mietiewieza in Kattowitz einen gewiſſen 


zeugnis, 4. Heimatſchein, 5. zwei vollſtändig ausgefüllte ler erwartet eine Strafe von 1 Million Zloty. Joſef Auguſtyniak. Er erlitt einen Unterſchentelbruch und 
und von den Eltern oder Vormündern unterfertigte Stan⸗ Ein „Sohn des Himmels“ mit Namen Sian Din Hin wurde mit demſelben Auto in das ſtädtiſche Krantenhaus in 


desblätter, die beim Schuldiener im erſten Stocke erhältlich] beſchäftigte ſich mit dem Hauſiererhandel und führte Kra- „Kattowitz übergeführt. 


ſind. vatten, Damenſchals, Sweter und andere Sachen zum Ver⸗ 
' Bei der Aufnahmsprüfung in der erſten Klaſſe wird ge⸗ kauf. Die Gegenſtände kaufte er in Deutſchland und brachte ? 
fordert: ſie in der Nähe von Mokoſchau über die Grenze, wobei er ſtönigshütte. 
a) Kenntnis der grundlegenden Glaubenswahrheiten und unlängſt in die Hände der Zollbeamten fiel. Die Ware wur, n Überfall 

Gebete, de beſchlagnahmt. Der Chineſe wird ſich vor den Gevichts- , “= 8 5 m len. i in Königshütte 

b) Fertigkeit im Lejen und im fehlerfreien Schreiben der behörden zu verantworten haben. ae Fee ee 15 
lateiniſchen und deutſchen Schrift, Kenntnis der Regeln der . 11 ene 8 5 A b de Personen een a 
ea rer und richtige Anwendung diejer Regeln beim Der Raubüberfall in der P. R. O. che Gebäck zu kaufen beabsichtigten. Dabei wurde er von 
eee ee Im Monat März war die Kaſſieverin der Firma Groß einem dieſer Männer mit dem Revolver bedroht. Die Ban- 


e) in der polniſchen Sprache: fließendes Leſen, richtiges n Kattaw , e TWE 9 555 4 5 . e fe PR ar 
AE 2 0 a * er in s g, Frl. Daniel, damit beauftragt, eine Geld⸗ diten entfernten ſich nach Mitnahme von Gebäck und gaben 
Schreiben eines kurzen Diktates, Kenntnis von 300 Vokabeln ſumme 3481 Zloty auf das Konto der P. K. O. einzuzahlen. im Hofe auf den Hund zwei Schüſſe ab. Die Polizei hat die 


des gewöhnlichen Lebens. ra 5 N 8 N 5 Ay n 3 ER 
; 5 WER In der Nähe des Gebäudes der P. K. O. wird fie von einem [Uebeltater in der Perſon eines gewiſſen Walter B. aus 
d) Uebung im den vier Grundrechnungsarten in ganzen] Manne zu Boden geſtoßen und ihr die Taſche entriſſen. Domb und Alfons B. aus Bismardhütte verhaftet. 
Zahlen. Als ſie ſich wieder erheben kann, bemerkt ſie, wie ein Mann 


Die Wiederholung der Aufnahmsprüfung, ſei es an der⸗ £ublinit 2 
jelben oder einer anderen Anſtalt, ift unzuläſſig. Einige Zeit fahndete die Polizei vergebens nach den ee 
Direktor. Tätern. Ein bei der Firma Groß beſchäftigter Dekorateur | Verkehrsunfälle. Ein Laſtenauto fuhr auf dem Vittoria⸗ 
re namens Pohl wird verhaftet, doch da fidh keine Beweiſe ge- 1 5 in ee e eee eee ee Ka 
íí 0 iot gen ihn finden laffen, wird er gegen eine geringfügige Kau-] Ware und der Stand beſchädigt. Die Händlerin kam 9 
eee paN 9 tion aus der Haft entlaſſen. Inzwiſchen meldet man der Po: Schrecken davon. — Auf der Chauſſee Lublinitz — Kokottet 
ee t lizei, daß ein weiterer Ueberfall auf den Kaſſierer der Firma fuhr ein Perſonenauto in den Straßengraben und wurde 
Am Freitag haben Funktionäre der ſchleſiſchen Grena! Kög und Co. geplant fei. Auf der Tat ertappte man Wil-] ſtart beſchadigt. Der Chauffeur M. aus Lublintz erlitt er- 
wache in Vielitz ein Fuhrwerk angehalten, welches Schmug helm Schwazba, dem man auch den Ueberfall auf Frl. Da- hebliche Verletzungen. — Ein der Bauleitung des ſtaatlichen 
gelwaren im Werte von 20 000 Zloty mit ſich führte. Die mel zuſchreibt. Er geſteht alles ein, erklärt, daß er bei der] Gymnaſiums in Lublinitz gehövendes Laſtenauto wollte auf 
Schmugglerware bejtand aus Gold und Silberborten für Firma, wo er bejhäftigtigt ift, eine Unterſchlagung begangen der Ede Schloßſtraße — Langeſtraße einem Handwagen aus- 
ſurchenparamente, die aus der Iſchechollowakei über die hat und nun mit dem geraubten Gelde den unterſchlagenen weichen und geriet dabei ins Schleudern. Dadurch wurde die 
Grenze gebracht wurden. Der Empfänger dieſer Sendung Betrag decken wollte. Er ertlärt aber auch, daß er von dem Frontmauer in ein Gehöft umgeſtoßen. Das Auto wurde 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Dekorateur Pohl zu dieſem Ueberfall verleitet worden fei. | gleichfalls beſchädigt. 7 A 
a N i Dieſer aber beſtreitet jede Tat, wird aber trotzdem verhaftet. Telefondrahtdiebſtahl. Auf der Strecke Neu-Herby — 
Leichenfund. Am Mittwoch haben Aber die en der Dieſer Tage ſtanden nun beide vor dem Strafrichter. Liſſan wurden von unbekannten Dieben etwa 200 Meter Te⸗ 
Regulierung der Weichſel bei Dziedzig arbeiten, die Leiche Schwazba hält ſein Eingeſtändnis aufrecht und da er fränt. lefondraht geſtohlen. Die Polizei hat eine Nachforſchung ein- 
des 32 Jährigen Franz Szatanit aus Zywiec gefunden. ch it, werden ihm mildernde Umſtände zugebilligt und geleitet. i 
Der hevbeigerufene Arzt Dr. Gygmund aus Dziedzig felte erhält 1 einhalb Jahre Gefängnis. Der Anftifter Pohl aber — 
feſt, daß die Leiche etwa ſechs Tage im Waſſer lag. Die bis leugnet jede Schuld, trotzdem ift das Gericht von derſelben mysl 
zur Zeit geführten Nachforſchungen ergaben, daß der Tod]; 72 75 7 È 9s owitz. f 
zur Zeit gefüh hforſchungen ergaben, daß überzeugt und verurteilt Pohl zu einer ſchwereren Strafe e 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht herbeigeführt wurde und auf als wie S ba, nämlich zu 1 einhalb Jahren Zuchthaus Ein Radfahrer unter den Rädern eines Wagens. Auf der 
eine Nervenkvankheit zurückzuführen ift, die durch eine ve⸗ ani, i 0 „ IE ul. Kratowstiej in Myslowitz fuhren am Freitag vormittag 
neriſche Krankheit entſtanden ift. Vom obigen wurde das z FIFIN Migenblickli : wei Knaben auf einem Fahrrad. Aus der entgegengeſetzten i 
Gericht in Bielig verfändigt, welches die Leiche zur „„ 1 ere Richtung tamen einige Wagen. Infolge des unſicheven Fah- 
gung frei gab. r 2 rens fielen beide Knaben vom Fahrrad und einer der Bur- 
5 AOTT ; nahme der alten Schmalſpurgleiſe der elettrijhen Straßen-] ſchen tam unter die Vorderräder eines Wagens zu liegen. 
Seier der phyſiſchen Jugenderziehung [bahn auf der Strede Rathaus Bogutigüg- Markt Kattowig ijt) or erlitt erheblicie Verkezungen am Kopf. Das Fahrrad 
In Bielitz⸗Biala findet am Sonntag die Feier der phyſt⸗ bald beendet. Die letzten Avbeiten an dem zum Markt gele- | WUP re in Goldri ' 18 1. 
ſchen Jugenderziehung ſtatt. Die wichtigſten Programmpunkte genen Teile der ulica Pilſudskiego werden noch ausgeführt. + Ey sen “A ee Wdring. Abzuholen im Magi- l 
der Geier, zu welcher auch die Bürgerſchaft eingeladen ift, | Dabei wird dieſer Teil der Straße neu gepflajtert und auchfſtrat, Zimmer 22. k: 
ſind: i die Einfahrt zu den an dieſer Seite Diegenden Straßen wer- 97 J S 
Um 9 Uhr früh Gottesdienſte in den Pfarrkirchen von fen neu befeſtigt. Die Arbeiten auf der gegenüberliegenden Pleß. i i 5. 
Bielitz und Biala. Um 10.15 Uhr vormittags hält der Divi- Seite der Straße zur Verbreiterung der ulica Pilſudskiego Hundebeſitzer. Der Magiſtrat der Stadt Pleß beſchloß 
jionstommandeur General Przezdziectſ an die Abtei- ſchreiten auch vorwärts, ſodaß auch baldigſt die verbreiterte für die im Stadtbereich befindlichen Hunde Hundemarten 
lungen auf dem Plac Wolnosci in Viala eine Anſprache.] Straße in Verkehr genommen werden wird. Die Bäume einzuführen. Jeder Hund muß am Halsband eine Marke be- 
Um 11.15 Uhr vormittags findet beim Hotel „Prezydent“ die fund eiſernen Zäune find bald verſchwunden, zum Teil wird ſitzen. Die Marken ſind im Magiſtrat erhältlich. Dadurch wird 
Defilerung der Abteilungen ſtatt. Um 12 Uhr mittags be⸗ der neugewonnen Straßenteil bereits gepflaſtert. WE. die Kontrolle der Hunde erleichtert werden. A 
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; “ $ 4 ratſam, denn da konnte leicht eine Handgranate durch das; Hausfront niederging. Das ließ mich z i N 
Die „Roten“ und die „Weißen Fenſter im Zimmer landen. Ich kleidete mich im Finſtern, ei Heulſchen fie) a a A E wan 


im Dunkeln verſchwindet. 


Neupflaſterungen vorgenommen. Die Heraus⸗ 


1 


. 


1 
Einem inneren Zwange gehorchend, kroch ich nun auf 
allen Vieren in die Flur und vor die ſchwere, eichene Haus⸗ 
tür. Dort verſuchte ich durch das Schlüſſelloch etwas von den 
Vorgängen zu erſpähen, ſah aber infolge der Dunkelheit wei⸗ 
ter nichts, als einen Schatten vor der Haustür ſich bewegen. 
Nun feuerte er, wahrſcheinlich aus einer Armeepiſtole. Aber 
das war nicht klug, denn hierdurch hatte er den Feinden feine 
Lage verraten und ſchon praſſelten die Kugeln wie Erbſen 


Von Radolf keinweg. gut wie es ging, an. í 
Die Erinnerung an ein Erlebnis vor zehn Jahren. Vor zwei Tagen waren die Rotgardiſten — die Volſche⸗ 
aus der Zeit der Januar⸗Straßenkämpfe 1919, zwiſchenfwiſten — in die Stadt eingezogen, hatten ſämtliche öffentli⸗ 
den Bolſchewiſten und Bürgerlichen in Riga. chen Gebäude beſetzt und die Gewalt an ſich geriſſen. Die 
Es konnte zwei Uhr nachts fein, als ich erwachte. Durch] ſchwache, evjt vor ein paar Monaten zuſammengetretene let⸗ 
die Fenſterſcheiben war eine verirrte Gewehrkugel in mein tiſche Nationalregierung hatte Riga verlaſſen und war — 
Schlafzimmer gedrungen und hatte meinem feſten, gefunden | wie es hieß — nach Libau geflüchtet. Die unweit von unſerem 
Jungenſchlaf ein Ende bereitet. Nun hörte ich auf der Straße Haufe gelegene Markthalle bekam eine ungefähr hundert 
ein anhaltendes Gewehrgeknatter, dazwiſchen gellende, heiſere[ Mann ſtarke Beſatzung Rotgardiſten, welche Spaß daran fan⸗ an \ 1 Ber i 5 
Schreie und ganz deutlich konnte ich verſtehen, wie jemand |den, die bürgerliche Bevölkerung der Umgebung zu drangſa⸗ erde Bst Hel ee Sousta. Top de De 
duſſiſch ſchrie: „Smertj wam ſobatſchim fynam njemegkic) lieren. Dies geſchah im Januar 1919 und erft nach Ablauf] tür auf und rief Halblaut zu den Draußenſtehenden er möge 
baronowi“ (Tod euch Hundekötern von deutſchen Baronsſoh. von ſechs Monaten gelang es der lettiſchen Nationalvegievung | Heveintommen, ich würde ihm helfen. Wit einem Sprunge war 
nen). Obwohl mir vierzehnjährigem Jungen Gewehrſchüſſe mit Hilfe der deutſchen „Eiſernen Diviſion“, Riga von den ſer bei mir; noch, wie durch ein Wunder hini In rh 
nichts neues mehr bedeuteten — war man doch an fie ge: |„ Noten“ zu ſäubern. Obwohl nun feit Tagen die Boljche: ter Eile ſchloß ich die Tür wieder ab faßte den Arm des 
wöhnt, wie an das ſehr knapp bemeſſene tägliche Brot — Hör- | wijten die Stadt beſetzt hielten, zogen kleinere, auf der Flucht Flüchtlings und führte ihn die Stufen in den Keller hinunter. 4 
ten fih dieje und die Schreie in der Dunkelheit doch ſchraurig nach dem Süden begriffene Abteilungen der „weißen“ bür⸗] Hier war der Haupthahn der Waſſerleitung in einem ausge 
an. Auch war ich allein im Haufe, denn meine Mutter war] gerlichen Armee, welche von der Hauptarmee zurückgeblieben mauerten Schacht untergebracht, auf welchem als Deckel eine 
Krankenpflegerin im ſtädtiſchen Kvankenhauſe und hatte waren, durch die von Feinden beſetzten Straßen; ſich in har⸗ Eiſenplatte lag. Dieſe Platte hob ich F und ſchob meinen 
gerade Nachtdienſt. Die außer uns noch im Haufe wohnende ften Kämpfen einen Weg bahnend, was jeweils, wenn es Schützling in den leeren Schacht. Alsdann brachte ich den 
Schuſterfamilie war vor etlichen Wochen vollzählig zu ihren, ſchon gelang, mit ſchweren Verluſten verbunden war. Deckel in ſeine frühere Lage zurüc und ſchüttete die in fünf 
veich mit Lebensmitteln verſehenen bäuerlichen Verwandten Unterdeſſen tobte draußen die Straßenſchlacht weiter.] Körben aufbewahrt geweſenen Kartoffeln über dieſen auf ei 
nach Litauen einhamſtern gereiſt. Weiterliegen im Bett konnte Mir taten die hinterliſtig überfallenen Deutſchen leid, e Haufen aus. Die Eiſenplatte konnte man jetzt bei 
ich unmöglich. So ſprang ich denn ſchnell auf, raffte meine wie konnte ich ihnen helfen? Nur ein leifer Verſuch meiner- j ftimmt nicht mehr ſehen. Das alles habe ich im Finſtern 
Ecke des Zimmers, in welcher man vor den Kugeln einiger⸗ wieder zwei Kugeln in die Stube ein; auch hörte ich wie] in mein Zimmer zurück und fih ins Bett zu legen. Aber 


Kleider zuſammen und flüchtete in die fenſtevſeits gelegene | jeits —und das würde mir den Kopf koſten. Jetzt ſchlugen [wenigen Augenblicken erledigt. Nun hieß es für mich, 
maßen ſicher war, Licht zu machen war verboten und nicht draußen in ſchneller Aufeinanderfolge ein Kugelregen auf die] kaum hatte ich die erſten Kellevſtufen erklommen, da vert 
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Diebſtahl. In der Reſtauration Cioſek in Nikolai wurden + + Pr 
die Rohre zur Bierleitung geſtohlen. Der Polizei gelang taf 
den Täter in der Perſon eines gewiſſen Bruno Kondziel⸗ ; : 


nik feſtzuſtellen. Gegen den Dieb wurde die gerichtliche An. 


zeige erſtattet. 5 +% 
Brände, In der Gemeinde Lendzin und Umgebung ent⸗ e len 
ſtanden in letzter Zeit mehrere Brände, welche durch ſchad⸗ % 


hafte Kamine verurſacht wurden. Wieder iſt ein Brand zu | 


verzeichnen, welcher das Dach eines Wohnhauſes und einer Schleſien, das als letztes Gebiet Polen zugeteilt worden die Viehzucht i 
Stallung vernichtete. Die Ortsfeuerwehr lokaliſierte den ift, hat auf landwirtſchaftlichem Gebiete bereits bis zu einem [als Grundlage der Exiſtenz und des Wohlſtandes des klei⸗ 
Brand. gewiſſen Grade geregelte Verhältniſſe angetroffen. Die jetzige nen Landwirtes geſtellt. Zur zweckmäßigen Organifierung der 


Vom Pferde- und Viehmarkt in Nikolai. Am Mittwoch Tendenz der agrariſchen Politik in Schleſien bewegt fih in Viehzucht wurde die Wojewodſchaft in Rayons eingeteilt, 
wurde in Nikolai ein Pferde- und Viehmarkt abgehalten, wel- der Richtung der ehebaldigſten Hebung des Kleinbauern auf] für die gewiſſe Raſſen bezw. Abſtammungen zugewieſen wur: 
cher einen lebhaften Auftrieb aufwies. Eine große Anzahl ein Niveau, daß er ein gewichtiger Produzent für den In⸗ den. Dieſe Rayons wurden mit entſprechenden Zuchtſtand⸗ 
von Kühen mittlerer Größe wurde mit 250 bis 350 Zloty ge- landsmarkt wird. Die Wege, die zu dieſem Ziele führen fol- lovten verſehen. Auch die Lizenzierung der Stiere haben die 
handelt. Ebenſo wurden viele Pferde aufgetrieben. Auch da len, find die Ergänzung des Beſitzes der Kleinbauern und Bezirkshauptmannſchaften dieſem Plane angepaßt. 
war der Umſatz gut. ‚eine intenſive Aufklärungsarbeit. Die Unterſtützung der Viehzucht hat auch die Frage des 


Schadenfeuer. Im Anweſen des Gregor Puſtelne in Bezüglich der Parzellierung müſſen in Schleſien zwei Abſatzes für die Milchprodukte ; x 
Szerotiej entjtand ein Brand, welcher das Dach des Hauſes Geſetzgebungen in Betracht gezogen werden und zwar die eins 0 5 25 Ir ber e ge 
und die am Dachboden befindlichen Getreidevorräte und Wü- pofmifde ſowie die übernommene und durch die Genfer Kon- iii 58 2 abe a ANA 8 ai 2 2 * 
ide vernichtete. Die Löſchaktion führte die Ortsfeuerwehr vention geſchützte deutſche Geſetzgebung. Die Schwierigkei⸗ duenne Landwirt felten auf dem Engrosmilchmarkte als Pro- 


durch. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. Die Brandurſache ten, die ſich jomit den polniſchen Behörden auf dieſem Ge- duzent erſchenen und erſt die Aufklärungsarbeit der land⸗ 


iſt im ſchadhaften Kamin des Hauſes zu ſuchen. biete entgegenſtellten, waren ſchon aus dieſem Grunde grö⸗ wirtſchaftlichen Organiſationen hat die Lage geändert. Jetzt 
—.— 111 — beo Snbuftechitene fl zuz Gülle Dur 

| re [von kleinen Landwirtſchaften produzierte Milch beſchickt, die 

Rybnik durch den Umſtand vermehrt, daß Schleſten bezüglich der kleinen Landwirte verkaufen die Milch gemeinſam, wodurch 


mar. Umfanges, des Boden der der Parzellierung unterliegen 
Am Mon⸗ e. 7 $ 955 : ; si 
he ee Seen er ee ee perki würde, ein kleines Land ift, das eine ſehr dichte Bevölterung 
Ausſtellung von Schülevarbeiten der Handelsſchule und der hat — insbeſondere im oberſchleſiſchen Teile — und eine gro- 
taufmanniſchen Fortbildungsſchule ſtatt. Die Ausſtellung ße Zahl e OR ra beſitzt, Die ee eigentlich 
dauert eine Woche. als nicht mehr als landwirtſchaftliche „Werkſtätten onfe- 
Hachſtuhlbrand. Im Hause des Nealitätenbeſthers 5 I könnte, deren Beſitzer aber faſt alle Anſprüche auf Betei⸗ 
bann Weostwa, in Pfzowſti ch Dolach, entſtand infolge eines Maus an der durchgeführten Parzellievung ſtellen. Die Bo: 
j Mm ) ! 2 denämter haben daher einen ſehr ſchweren Standpunkt in 
. e Raa e Oberſchleſten und auch ihre Aufgabe im Teſchner Schleſien 
fügte Bi Feuer wurde durch die Ortsfeuerwehr gelöſcht ijt nicht minder ſchwierig, obwohl dort ein gewiſſes Plus in 
re N x Dane! der Situation der Agrarreform zu verzeichnen ift, und zwar 
Einbruch. Durch Herausnehmen einer Fenſterſcheibe die durch große Bodenflächen, die Staatseigentum und nicht, wie 
langte ein unbetannter Dieb in die Wohnung der Familie in Sberſchleſten, Eigentum von Privatperſonen find. Wir 
Adolf Wieczoret in Piecach. Aus einem unverſchloſſenen meinen damit die Güter der ehemaligen erzherzoglichen Kam- 


ſie höhere Preiſe erzielen und an Koſten des Transportes 
durch Ausſchaltung der individuellen Zufuhr der Milch ſpa⸗ 
ren. Im Zuſammenhange mit der Erhöhung der Rentabilität 
der Milchwirtſchaft war man bemüht, die Produktion zu he⸗ 
ben. Um dieſen Verſuchen zum Erfolge zu verhelfen, hat die 
Landwirtſchaftskammer Gaue der Kontrolle der Viehſtälle or⸗ 
ganiſiert. In den letzten vier Jahren ſind ſieben ſolche Gaue 
entſtanden, davon fünf als reine Bauernorganiſationen. 

Der zweite Zweig der landwirtſchaftlichen Produktion, 
der von der Landwirtſchaftskammer und den landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen ſehr unterſtützt wird, iſt 

die Kultur von Gemüſe und Obſt. 

Auf dieſem Gebiete erwartet die ſchleſiſchen Landwirte mehr 
Arbeit, denn bisher iſt die Obſtkultur nur wenig entwickelt 


Schrante hat der Dieb 200 Zloty Bargeld geſtohlen. mer. Dieſer Vorteil wurde aber noch vor der eigentlichen a 1 
Straßenſperre. Die Chauſſee Rybnik — Belt iſt wegen] Durchführung der Parzellievung durch die offiziellen Aem- > eg en Sry i 47 ee 
Reparatuvarbeiten gesperrt. ter zunichte gemacht, weil ſie große Gebiete vorzeitig unter m Si 3 er ee rrei ne na ee 5 
— — zum großen Teile nicht entſprechende Leute ohne Vermeſ⸗ | ge h 8 die Hulk sii ewö 2 x N f 05 
ſungen parzelliert und verteilt haben und drgl. Alle dieſe ein große i e e e von 


Gemüſe in Angriff genommen. Es iſt noch viel Arbeit not⸗ 
wendig, um dieſe Pflanzungen feſtzulegen und zu erhalten 
und ſie dann zu verbreiten. Es darf die wichtigſte Grundlage 
des Erfolges aller in dieſer Richtung unternommenen Be: 
mühungen nicht unerwähnt bleiben und zwar die Organiſa⸗ 


schwientochlowitz. Fehler müſſen nun wieder gut gemacht werden, was große 
Demoralifierung der Jugend. Der 13-jährige Knabe Ger- Koſten verurſacht, viel Zeit für die Vermeſſungen in An- 
hard G. in Schwientochlowitz vergewaltigte die vierzehnjah⸗ ſpruch nimmt uſw. insbeſondere, da die Bevölkerung den 
rige nit 6. 9 dieſer Angelegenheit befaßt fih das Poli! Behörden nicht entſprechend an die Hand geht und durch 
zeitommiſſariat. z unbegründete Beſchwerden und Klagen aus Mangel an Ber: |, 3 é 91 ; 57 
Schmuggel. Vor einigen Tagen haben Funktionäre der ſtändnis denſelben noch Schwierigkeiten verurſacht. 8 e e hier = 
ſchleſiſchen Grenzwache zwei Schmuggler mit Namen Joſef Die kurze Ueberſicht der Aktion zur Vervollkommnung Unterstützung finden und daß fe imſtande fein werden, diefe 
Garufa und Joſef Tome cti feſtgenommen, weil fie aus der Landwirtſchaft in Schleſien reſumierend muß feſtgeſtellt Schwierigkeiten zu bewältigen, fo wie ihnen dies bei der Ero⸗ 
Deutſchland ein große Anzahl won patentſchlüſſeln und Gei- werden, daß hier ein ziemlicher Bodenhunger herrſcht, der berung des Marktes für ihre Milch gelungen it. 
geſchmuggelt haben. Die Ware wurde beſchlag⸗ aber nicht befriedigt wird werden können, wenn die kleinen Als weitere Etappe der Verbeſſerung der Exiſtenz der 
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dengardinen geſe y 12 . 
nahmt und die Schmuggler den Gerichtsbehörden überſtellt.]Wirtſchaften jo ergänzt werden follen, daß fie ſelbſtverſor- feinen Landwirte wurde ſchon das 


Es erwartet fie eine Strafe won 5000 Gloty. 8 gende landwirtſchaftliche Werkſtätten werden. Man dar 

.... um 1 Ube fei jubel papei aue) die Zaffade micht aufer Act laffen, dab Diefer pie Asjap Am Induftiegebiete finden oiehe, vorgefeoben 
u 5 eee Bodenhunger vor einigen Jahren, insbeſondere während der aber bisher fehlt es noch an konkreten deer ne da- 
denshüt Ui N $ ſchweren Kriſe in der Jnduftvie, viel größer war als heute, rüber ausführlicher zu ſprechen. Die bef j Arbeite 
an. Durch den Anprall wurden ihm vier Zähne im Ober- daß ein großer Teil der Anmeldungen um Bodenzuweiſung ſerſchö e ee ee 5 * 
Mefe 2 ausgeſchlagen. Die weitere Unterſuchung führt das Po- insbeſ ondere in Oberſchleſien, unter dem ee er 2 ee ei re are „ 
lizeitommiſſariat Nowy Bytom, ) habt verſprochen, daß Boden verteilt wird, gebet jetzt den bauers zu erhöhen. Sie haben aber die volle Unterſtützung 
een e f e, e i Sily wur. verſprochenen Boden“ ohne Ueberlegung eingereicht wurde, der maßgebenden Faktoren als am angezeigteſten für den 

den im Monat Mai folgende Vorfälle vegiſtriert. 41 Gebut- daß ſomit noch ein großer Teil der Neflektanten auf Boden kleinen Landwirt. | 
ten, davon 20 männlichen und 21 weiblichen Geschlechts, 17 abfallen wird; trotzdem ift nicht genug Boden vorhanden, Sk e eee dn ) 
T 
i) „ = 


x T N Luo dankt man den zahlreichen Vorträgen und Kurſen, die auf 
n Dieſer Zuſtand mußte ih naturgemäß auf die Richtung dem ganzen Gebiete der Wojewodſchaft abgehalten wurden 

Tarnowitz. ' der Arbeit und landwirtſchaftlichen Organiſationen und der und den Bemühungen der landwirtſchaftlichen Schulen. Im 
Schülerausſtellung im Gymnafium, Am Sonnabend, den] Landesbehörden auswirten. Die Organiſationen, mit der ſabgelaufenem Jahre wurden 297 Vorträge gehalten und 

15. d. M., wurde die Ausſtellung von Geichnungen im ftaat- ſchleſiſchen Landwirtſchaftstammer an der Spitze, haben bald 42 Kurſe für Landwirtſchaft, Gemüfe- und Gartenbau veran- 
lichen Gymnaſium für Knaben in Tarnowitz eröffnet. Die eingeſehen, daß es notwendig fei, dem Landwirte folde ſtaltet. Landwirſchaftliche Schulen gibt es in Schleſien für 
Ausſtellung iſt auch am 16. und 17 d. M. in der Zeit von Wirtſchaftsarten in die Hand zu geben, die es ihm bei Tei- ‚Knaben vier, davon drei ausſchließlich landwirtſchaftliche und 
9 bis 17 Uhr geöffnet. nevem Beige ermöglichen, die ganze Familie zu beſchäfti⸗ eine Gartenbau ⸗Schule. Ueberdies gibt es noch zwei Schulen 
Von der Schützengilde. In Poſen findet ein Landes- gen und ein Einkommen herauszuſchlagen, daß die Beſchäf' für Mädchen für Landwirtſchaft, von denen eine von der 
ſchützenfeſt ſtatt. Von der Tarnowiger Schützengilde nehmen tigung auch lohnend geſtaltet. Es muß hervorgehoben wer Landwirtſchaftskammer und eine vom Bezirksausſchuſſe in 
26 Schügen in Uniform an dem Feſt teil. Die Abfahrt nad) den, daß diefe Bemühungen volles Verſtändnis und eine er⸗]Pleß erhalten wird. Die Frequenz in den Schulen ift ſehr 


Poſen erfolgt am Sonntag, den 26. Juli, mit dem Schnell- giebige Unterſtüzung gefunden haben. groß jo daß man für die Zukunft eine raſcheve Entwicklung 
zug um 1.45 Uhr früh. Die Landwirtſchaftskammer und die Organiſationen ha= Jaller Zweige der Landwirtſchaft erwarten kann. 
= ben von allen Wirtſchaftszweigen auf den erſten Plan $ („Gazeta Handlowa“ .) 
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ich ſchon den weiten Gepolter und Geſchimpfe vor der Hous- „Rotgardiſten wie ein Rudel hungriger Wölfe in das Haus nicht gerade angenehmen Lage in welcher er fajt erſtickt wäre, 
tür. Nähergekommen hörte ich, wie jemand ganz laut auff geſtürzt, hatten bereits ſämtliche Zimmer, Bodenräume und befreien. Im Scheine einer kleinen Kerze, die ich ohne Gefahr 
lettiſch ſchrie: „Macht auf, oder wir ſprengen die Tür und auch den Keller durchſucht und beſtätigten nun meine Ausſa- anzünden durfte, weil der Keller kein Lichtfenſter hatte, ſtan⸗ 
euch wird es ſchlecht ergehen!“ ge. Damit wollte fih aber der Anführer nicht abfinden laffen. | den wir uns gegenüber. Er war ein Mann von dreißig Jah⸗ 
Vor Aufregung zitternd, trat ich an die Tür und ant⸗ Er befahl nochmals alles gründlich nachzuſehen, keinen Win⸗ ren und dankte mir herzlich für meine Tat. Sie waren im 
wortete gleichfalls lettiſch: „Sofort, ich ſchließe gleich aufi” |tel zu überſehen, Oefen, die Schornſteine, Schränke, Betten.] ganzen fünf Weißgardiſten geweſen und hatten die Abſicht 
Nachdem die Haustür von mir aufgeſchloſſen war, ſtand! Strohſäcke uſw. zu durchſuchen. Im Keller hatten fie jede gehabt, bis nach Mitau zu der Hauptarmee ſich hindurchzu⸗ 

im Handlaternen- und Taſchenlampenlichte ungefähr drei- Ecke gewiſſenhaft durchwühlt, und wie ich ſpäter ſehen mußte, ringen. Glücklich waren fie bei Dünamünde über die Düna 


ich 
fig bis an die Zähne bewaffneten Rotgardiſten gegenüber. waren fie auch mit Bajonetten und Säbeln im den Kartoffel: gelangt, aber der Umweg, welchen fie um Riga planten, 


Ein wahrer Rieſe von einem Mann, im Geſicht blutbeſudelt berg hineingefahren, aber zum Glück kam von ihnen niemand] wurde ihnen durch ein Feuergefecht vereitelt. Sie wurden in der 
—dem Anſchein nach hatte er einen Streifſchuß erhalten — auf den Gedanken, denſelben wegzuräumen. Endlich ſahen [Richtung nach der Stadt abgedrängt, und vor unſerem Haufe 
trat ſofort mit einem vorgehaltenen Revolver auf mich zu. [fogar die Eifrigſten die Erfolgloſigkeit ihrer Bemühungen hatte ſie das Geſchick erreicht. Die Bolſchewiſten erwarteten 
Er legte mir die Waffe an die Stirn und brüllte mit einer ein, zumal Hof und einige Nachbargrundſtücke durchſucht wa: | fie bereits hier und griffen fie zu gleicher Zeit von vorn und 
Löwenſtimme: a ren. Nun wurde ich nochmals vor den Anführer geſchleppt. rückwärts an. Hier ſah er auch ſeine Kameraden, von den 

„Wo ſteckt der deutſche Weißgardiſt? Sag' ſofort, oder Welcher Nationalität gehörſt du an“, foug er mich] Kugeln der Feined durchbohrt, leblos auf der Straße zuſam⸗ 
ich knall' dich nieder!“ z barſch. . menbrechen. 

„Hier ift er nicht“, erwiderte ich, jo feft wie ich es nur, „Ich bin ein Lette”, log ich freh. Wußte ich doch, daß ich Zwei Tage hielt ſich der Flüchtling im Keller auf. Ich 

vermochte. . 1 3 Lettiſch wie ein geborener Lette ſprach. bi die Wahr (Beachte ihm das Eſſen, auch beſorgte ich ihm Arbeiterkleidung 

„Burſche, du lügſt!“ tobte er. „Etliche von uns ſahen heit gejagt, wäre es mir beſtimmt ſchlimm ergangen; denn Am dritten Tage trat er die Flucht wieder an. Ich gab ihm 
ihn zuletzt vor dieſer Tür ſtehen und feuern. Er kann alfo nur jih kannte Familien, die nur deshalb niedergemetzelt wurden, den ruſſiſchen Paß meines verſtorbenen Vaters als Ausweis 
im Haufe fein, es muß ihn wohl jemand hereingelaſſen haben.] weil fie eben deutſcher Abſtammung waren. Alles was deutſch mit und begleitete ihn etliche Kilometer aus der Stadt. 
Sft denn hier niemand von den Hausbewohnern anweſend?“ war, galt damals in den Augen der Bolſchewiſten als kon-] Dann mußten wir uns trennen. 

„Ich bin ganz allen, bein Menſch ift ſonſt da“, erklärte terrevolutionär. Meine Antwort ſchien diesmal den Notgar- Robert Neumann! Wandelſt du noch unter den Leben⸗ 
ich, und ich fügte dem noch hinzu, daß meine Mutter eine diſten zu befriedigen, und er befahl feinen Leuten das Haus den? — Auch mich hat das Schickſal herumgeſchüttelt. Gie- 
Witwe und im Krankenhauſe tätig iſt, dagegen die nachbar⸗ zu räumen. ben Monate nach dieſem Vorfall war ich ein freiwilliger Mit⸗ 
liche Schuhmacherfamilie fidh beſuchsweiſe bei Verwandten in Nach Ablauf einer reichlichen Stunde, wo alles wieder] kämpfer in der „Eiſernen Diviſion“. — Fern, ja fern ift die 
Litauen aufhält. ; ruhig war, ſtieg ich in den Keller und räumte die Kartoffeln] Baltenheimat, zwecklos war der Kampf. 

Gleich zu Anfang meines Verhörs waren die übrigen] weg. Nun konnte ich den deutſchen Landsmann aus ſeiner — — 


* 
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was ein Automobil iſt. Ich ſpreche auch nicht zu Aerzten 
über den Menſchen, denn ſie wiſſen auch zu genau, was ein 
Menſch ift. Und ich mag auch nicht mit Pſychoanalytikern 
über die Liebe ſprechen, aus demſelben Grunde nämlich, weil 
ſie an die Liebe herangehen, wie der Ingenieur an ein Auto- 
mobil: ſie klappen mit Schwung die Haube auf, löſen 
Schrauben, ohne hinzuſehen, drehen, ziehen, klappen zu, 
drücken auf einen Knopf und ſchon macht es „rrrtttt“. Und 
wenn du ſie fragſt, was ſie von der Liebe halten, ſprechen 
fie von Düſen, Unterſetzungsgetrieben, Vergaſern, Anlaßein⸗ 
vichtungen, Kühlern oder gar von ſchnellaufenden Verbren⸗ 


Technik. 


Monolog über das Automobil. 


Ich ſpreche nicht zu Ingenieuren, weil fie genau wiffen, | man Karoſſerie nennt. Ein Citroen? Ein Cadillac? Ein 
Adler? Rin Steyr? Ein Brennabor? „Brennabor“ klingt mir 


nungsmaſchinen. Die Liebe iſt für ſie eine Maſchine, wie der 
Motor eines Automobils. 

Und es find auch die Ingenieure nichts anderes als Piy- 
choanalytiker. Und das Automobil iſt für ſie eine Maſchine, 
die man bei Störungen reparieren oder gar auseinander⸗ 
nehmen muß. Sie kümmern ſich nicht um das, was wir Zu⸗ 
rückgebliebenen Individualität nennen. 

Nun, da ſteht es: jedes Automobil ift eine Individuali⸗ 
tät. Das heißt, daß es ein vorher nicht beſtimmbares Weſen 
iſt. Man überlege: kann man genau beſtimmen, wie ein 
Auto laufen wird, wenn es blitzſchick aus der Fabrik kommt? 
Nun, man fährt es ein paar tauſend Kilometer. Gut. Und 
dann? Dann hängt es vom Fahrer ab. Vom Fahrer zuerſt 
und von den Wegen, auf denen es läuft und von vielem 


noch, es wird ganz unbeſtimmbar, unterſcheidet ſich auf das 


deutlichſte von ſeinem Bruder, der gleichzeitig blitzſchick die 


Fabrit verließ, es iſt ein individuelles Weſen geworden, hat 


ein individuelles Schickſal. 


Die ſes Schickſal ift zu analyſieren, jagt der Ingenieur. 


Und der Arzt ſagt: auch das Schickſal meiner Patientin iſt 
genau zu analyſieren: Blank und lebensfroh kam ſie aus der 


elterlichen Fabrik, dann wurde ſie eingefahren und dann 
wurden tauſend, hunderttauſend kleine Zufälle ihr Schickſal. 


Der größte wohl ihr Fahrer und die Straßen, die ſie lief. 

Wer alles wüßte, wer jede Stunde kennt, der kann ein 
Schickſal wohl beſtimmen, doch wer kennt dies? Die Inge⸗ 
nieure? Die Pſychoanalytiker? 

Da ſehe ich ein neues, junges, vor Daſeins⸗ und Renn⸗ 
luſt vibrierendes Auto ſtehen. Ein prachtvolles Stück maſchi⸗ 
nellen Lebens. Ich klappe nicht die Haube auf, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie die elektriſche Ausrüſtung ift. Ich betaſte nicht 


Felgen und Bereifung, obwohl die Reifen herrlich prall in 


der Sonne ſtehen, nichts Schlaffes ift an ihnen, nichts Auf- 
geblaſenes, ſie ſind ſo geboren und würden einen Mann, der 
viel von Frauen verſteht, an mancherlei erinnern, was man 
auch an Frauen liebt. Trotzdem betaſte ich ſie nicht, ſondern 


Nr. 159. 


„I eues Schleſiſches Tagblatt“ Kr 


bares da, das nicht dein ſchöner, glänzender Leib iſt und 
nicht deine Organe ſind und nicht deine Fabrikmarke und 
nicht deine Viſitenkarte (hinten), ſondern etwas Unſichtbares, 
das über und zwiſchen dieſen Teilen ſich im Laufe deines be⸗ 
ſonderen Lebens entwickelt, ein Charakter? Ein Dämon? Oder 
gar... ein wenig, ein ganz klein wenig... Seele? 

Aber reden wir nicht von der Seele. Das iſt ein unbe⸗ 
liebtes Wort heute und ſchließlich gehört ſie wirklich nicht in 
dieſe Zeit, die froh, iſt, endlich alles mit Maſchinen machen 
zu können. Nur dünkt mich, als ſähen die Menſchen nicht, 
daß die Maſchinen langſam unter ihren fingerfertigen Hän⸗ 
2 ein anderes, zweites, geheimnisvolles Daſein zu leben 


nicht zart genug für das blitzende Mädel, Brennabor iſt ein 
Mann, ich erfinde alfo einen Namen, ich erfinde den Namen 
„Pardi.“ 

Und ich ſchaue hinein nicht ins pfychiſche Getriebe, bei anfangen 
Gott, nein, ſondern in den Wagen, deſſen Polſter die weiche i un 8 5 n ie ra > 
ſamtne Eleganz einer geſchmackvollen Tee-Ecke haben, tauben⸗ rd Ba ie U Seien a Er e der Wagen 
grau mit einem Hauch von Kobalt. Man ſetzt fih, man lä⸗ (0 Und D flie 1 eee ER ch die Bin cht die Schein⸗ 
chelt, man iſt angenehm durchpocht vom Rhythmus der glei⸗⸗ a HA di 55 ere = 14 Ri "Bäume ind 
tenden Stunde. Die Welt ift ein Filmſtreifen ohne aufdring⸗ werfe x 19° y i DARE Y fin $ e i i i 
liche Titel, du ſtehſt in erwünſchtem Abſtand zu ihren Ver⸗ ohne Gefahr. Lautlos ſauſt der Wagen ans he ie 1 5 i 
wirrungen und biſt doch mitten in ihr in immer ruhender Frank Thieß 
Bewegung. 


U 
waſſer bei 12 Grad Rälte nicht gefroren! 
| Die meiſten Kraftfahrer haben vor dem Winter Angſt. 
Bleibt ihr Wagen unvorhergeſehen lange auf der Straße ſte⸗ 
hen oder fällt es dem Wettergott ein, nach einem lauwarmen 
Abend plötzlich Eisblumen an die Fenſter zu malen, dann 
beſteht die Gefahr, daß das Kühlwafjer des Motors eimfriert 
und die feinen Lamellen des Kühlſyſtems ſprengt. Als be⸗ 
währtes Hausmittel ift der Zuſatz von Glyzerin zum Kühl- 
waſſer bekannt. Aber nicht ſo ſehr beliebt, weil es bei län⸗ 
gerer Benutzung an den Metallen Zerſtörungserſcheinungen 
hervorruft. Ein anderes Schutzmittel gegen das Einfrieren 
des Waſſers ift der Zuſatz von Alkohol. Aber auch dieſes 
Mittel iſt nur bedingt anwendbar und bedarf ſtändiger Kon⸗ 
trolle, denn der Alkohol verdampft und entweicht damit aus 
dem Kühler. Die J.-G. Farbeninduſtrie hat vor kurzem ein 
neues ſynthetiſches Froſtſchutzmittel auf den Markt gebracht 
— ſie nennt es Glyſantin — das nicht nur die Nachteile 
von Alkohol und Glyzerin vermeidet, ſondern darüber 
hinaus erhebliche Vorteile bietet. Dieſes Gefrierſchutzmittel 
y% 1 iſt unbrennbar, greift kein Metall an und verdunſtet ſelbſt 
Elektrizitätswerk Bielsko-Biala. bei dem heißeſten Kühlwaſſer nicht. Ein Zuſatz von 30 bis 
Geöffnet v. 8—12 u. 2—4. Tel. 1298 u. 1696. |40 Prozent dieſer Flüſſigteit genügt, um das Kühlwaſſer bei 
SEA" allen bei uns vorkommenden Kältegraden flüſſig zu halten 
Funkelndes, raſſiges, junges Tier, ſchimmernde Beſtie (bis zu Temperaturen von 25 Grad Kälte). Der Kühlwaſ⸗ 
und zärtliche Frau in einem, präziſe Maſchine und ſchickſal⸗(ſevinhalt der Wagen ſchwankt, je nach ihrer Größe, zwiſchen 


3 
Helle und staubireie Wohnungen 
sind die Freude aller Hausirauen! 


Sie erreichen sie durch starke technisch-richtige 
elektrische Beleuchtung und durch Verwendung 
von Zeit und Mühe sparenden elektrischen Haushalt- 
geräten, Staubsauger, Parkettputzmaschinen, 
Waschmaschinen, Bügeleisen, Kochapparate 
u. 8. W. 395 
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in eigenem Heim auf telephonische Anforderung 
ohne Kosten für die Interessenten oder im Verkaufs- 
raum Batorego 13a. 


haftes Weſen! Die Ingenieure wiſſen nichts von dir, fie find 4,5 Liter (3-15 PG Dixi) und 40 Liter (18 70 PS Elite). 


gut wie die Aerzte gut ſind, wenns Störungen gibt, wenn] Demzufolge beläuft ſich der Bedarf von Glyſantin auf 2 bis 
in deinem körperlichen Getriebe etwas zu rauchen und zu 15 Liter. Im praktiſchen Gebrauch haben ſich die Angaben der 
bluten anhebt; dann mögen ſie dich beklopfen und betaften Herſtellerfirma durchaus beſtätigt. Ein Zuſatz von 25 Prozent 
und Oel in dich gießen und deine Sicherungen erneuern. Gefrierſchutzmittel brachte das Kühlwaſſer eines Wagens, der 
Aber du weißt, daß dies alles nur deine Organe ſind, wie bei 12 Grad Kälte die Nacht über im Freien ſtand, nicht 
ja auch die ſchönſte Frau ſchließlich Nieren und Leber und zum Erſtarren. Beſonders für den Herrenfahrer ſtellt das 
Magen und Därme hat; doch beſteht ſie darum aus einer Glyſantin daher einen wertvollen Freund im Kampf gegen 
Summe dieſer Teile? Beſtehſt du aus der Summe deiner den Winter dar. 


ich freue mich ihrer Schönheit. Und dann das Kleid, was ſichtbaven Teile? Oder ift nicht am Ende noch etwas Unſicht⸗ —— — 
0000000000000000000000000000000000000000000000000000000009 
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was ſich die 
Welt erzählt. 


Deutſche ftultur⸗ und Wirtſchaftswo⸗ 
chen in Reichenberg und Braunau. 
Unter den Kulturbeſtrebungen der Sudetendeutſchen neh- 
men die in verſchiedenen Provinzſtädten eingerichteten Hoch⸗ 
ſchulwochen, in denen vornehmlich reichsdeutſche, öſterrei⸗ 
chiſche und ſudetendeutſche Hochſchulprofeſſoren nationale. 


tulturelle und wirtſchaftliche Fragen des deutſchen Volkes, 


auch in Beziehung zu ſeiner Umwelt, behandeln, einen an⸗ 
ſehnlichen Platz ein. In Reichenberg, von wo aus im Jahre 
1925 die „Schleſiſche Kulturwoche“ als eine dauernde Ein⸗ 
richtung begründet wurde, wird heuer im den Tagen vom 
12. bis 17. Auguſt eine unter dem Ehrenſchutze der Magni⸗ 
fizenzen von Breslau, Danzig, Königsberg, Wien und Prag 
ſtehende „Oſtdeutſche Kulturwoche“ abgehalten, die in den 
Vorträgen hervorragender Gelehrter eine Umſchau über die 
wichtigſten Oſtgruppen des deutſchen Voltstums bieten wird. 
Die eben erſchienene Voranzeige ſchließt mit den Worten: 
„An alle deutſchen Volksbildner, Lehrer und Studenten, an 
alle Freunde der deutſchen Sache überhaupt, ergeht der Ruf: 
„Kommt zu uns und laßt uns unter ernſter Führung Bolts- 
gemeinſchaft erleben!“ 

An die Reichenberger Oſtdeutſche Kulturwoche wird fih 


die heuer zum zehnten Male, und zwar vom 17. bis 23. 
Auguſt, in einem durch neuerbaute Meſſehallen erweiterten 
j Berlin, 15. Juni. Zu einer ſchweren Meſſerſtecherei iſt es war auch das 


Rahmen abzuhaltende Reichenberger Muſtermeſſe anſchlie⸗ 
ßen, die von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt. Iſt ſie 
auch international angelegt, ſo bildet ſie doch eine anſehnli⸗ 
che Attwpoſt des Sudetendeutſchtums. 

Die 5. Schleſiſche Kulturwoche — die vorangegangenen 
wurden in Reichenberg, Troppau, Mähr. Schönberg und Ho⸗ 
henelbe abgehalten — findet heuer in der Zeit vom 28. Ju⸗ 
ni bis 2. Juli in der alten Tuchmacherſtadt Braunau i. B. 
ſtatt, die ſich vor zwei Jahren durch das glänzend verlaufene 
„Bundesfeſt“ als Feſtſtadt vorzüglich bewährt hat. Auch für 
dieſe Kulturwoche ſtellen die Univerſitäten Breslau, Königs⸗ 
berg, Leipzig, Wien und Prag Gelehrte erſten Ranges, ne⸗ 


— 


Sepndenfener in einer Zellnloidiabti. 


Zwei Todesopfer. 


Wien, 15. Juni. Eine folgenſchwere Exploſion ereignete 
fi in der Zellulidfabrik Gottesmann in Böſendorf, der 
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Aus bisher noch nicht 
bekannter Urſache gerieten einige Filmrollen plötzlich in 
Brand. Innerhalb weniger Augenblicke ſtand alles in Flam⸗ 
men. Eine ungeheure Exploſion erſchütterte das ganze Fa⸗ 
briksterrain. Die in anderen Teilen der Fabrik beſchäftigten 

Avbeiter konnten fiH noch vechtzeitig ins Freie retten; 
ſie wurden aber durch den ſtarken Luftdruck zu Boden ge⸗ 


ſchleudert und mehrfach verletzt. Die 41-jährige Hilfsarbei⸗ nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus verſchied. 


terin Barbara Kovar wurde von einer Tür ins Freie ge⸗ 


ſchleudert. Ihre Kleider hatten aber bereits vorher Feuer 
gefangen, ſodaß die Bedauernswerte bewußtlos mit bren⸗ 
nenden Kleidern liegen blieb. Der Arbeiter Weinlich war 
in einem brennenden Raum eingeſchloſſen worden. Alle Ver⸗ 
ſuche ihn zu retten ſcheiterten an dem fortwährend erfolgen⸗ 
den kleineren Exploſionen. Weinlich ift bei lebendigem Leibe 
verbrannt. Seine Leiche wurde vollkommen verkohlt aus den 
rauchenden Trümmern hervorgeholt. Auch die Hilfsarbeiterin 
Kopar hat ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie kurz 


gwere nächtliche 


— nn 


Meſserstecherei In 


Bell. 


der Wilhelmſtolzeſtraße gekommen. Zwei Brüder Erwin und 


Vier Perſonen verletzt. 


Ueberfallkommando der Schutzpolizei benach⸗ 


in der Nacht zum heutigen Sonnabend gegen 3.15 Uhr in richtigt worden und die Beamten drangen mit vorgehalte⸗ 


nen Revolvern in das Gebäude ein, wohin die Brüder ge⸗ 


Alfred Steppuhn, die in der dortigen Gegend als ge- flüchtet waren. Im Hauſe bemerkten die Beamten Blutſpu⸗ 
fährliche Raufbolde bekannt find, trafen den 23.jährigen Ar⸗ ren auf der Treppe und drangen nun bis zum Boden vor. 


beiter Alexander Heßberg, zogen 


ſogenannte Genickfän⸗ In einer finſteren 


Niſche hatten die beiden Steppuhn ſich 


ger und bearbeiteten den Ahnungsloſen in wenigen Sekunden verſteckt und verſuchten immer noch mit offenen Meſſern fih 
derart, daß er mit ſechs ſchweren Stichen in der Bruſt, in der zu wehren. Erſt als die Polizeibeamten drohten von der 


Schulter und in beiden Armen beſinnungslos zu Boden ſank. Schußwaffe Gebrauch zu machen, ergaben ſich die 


Der Vorgang war von dem Arbeiter Werner Klaus, dem 
Schloſſer Herbert Kleemann und dem Chauffeur Otto 
Roſenow beobachtet worden. Die drei wurden auch ange⸗ 


ben denen auch heimiſche Forſcher und Schriftſteller zufallen und ebenfalls mit den Meſſern bearbeitet. Inzwiſchen 


Worte kommen werden. Ein Abendſingen und eine Morgen: 
feier der Jugend, ein Trachtenumzug und das „Jugendfeſt 
im Paradies“ ſowie der „Heimatabend“ mit Darbietungen 
des Breslauer Lehrergeſangvereins, Volkstänzen u. a. m. 
werden dafür ſorgen, daß der an ſich ernſten Vevanſtaltung 
auch der dem heiter⸗liebenswürd. gen Volkscharakter des 
Braunauer Ländchens entſprechende freundliche Einſchlag 
nicht fehle. 
` EPEE 


| 
Enorme Hitze in New-York. 


New York, 15. Juni. In der amerikaniſchen Großſtadt 
New Dort wurde geſtern die größte Hitze feit 37 Jahren feſt⸗ 
geſtellt. Fünf Perſonen ſtarben durch Hitzſchlag. 


Patentanwalt Dr. Homann Sokal. 


Katowice, Słowackiego 22, Tel. 312 

i besorgt 

Patent-, Muster-, Markenschutz, alle Ange- 

legenheiten des gewerblichen Rechtschutzes 
im In- und Ausland. „ 387 5, 


+ 


J POA — i 
Geſonderte Plätze für $rauen in den 
Rinos. 


Aus Haag wird berichtet, daß in der Stadt Eidnhoven 
ein Konflikt zwiſchen den Eigentümern der Kinos und dem 
Gemeinderat ausgebrochen iſt. Der Konflikt iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß der Gemeinderat verlangte, daß in den Kinos 
die Plätze für Frauen und Männer ſepariert werden. Als 
die Eigentümer der Kinos ſich darnach nicht richten wollten, 
wurden die Kinos gesperrt. Die an das Tribunal von Nord- 
brabant eingereichte Beſchwerde hatte einen negativen Er- 
folg, da der Veſchluß des Gemeinderates beſtätigt worden 
ift. Auch in der Stadt Tilburg dürfte es aus demſelben 
Grunde zur Sperrung der Kinos kommen. 

enn 


Der Inhaber des Bankhaufes 
Löwenberg & Co, in Brafilien 
feftgenommen. 

Berlin, 15. Juni. Am Sonnabend vormittag lief bei der 
Staatsanwaltſchaft in Berlin ein Telegramm der Polizei aus 
Rio de Janeiro ein, in dem mitgeteilt wird, daß der Inha⸗ 
ber des Bankhauſes Loewenberg und Co., Dr. Lewin, ver⸗ 
haftet worden ſei. Es ſind ſofort alle erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, um eine möglichſt baldige Aus⸗ 
lieferung des Verhafteten an die deutſchen Behörden zu ver⸗ 
anlaſſen. Auch der zweite Inhaber des Bankhauſes Rappa⸗ 
port wurde feſtgenommen. 

Bekanntlich hat Anfang d. J. der Zuſammenbruch des 
Berliner Bankhauſes G. Loewenberg und Co. großes Auf- 
jehen erregt. Die Inhaber des Bantkgeſchäftes waren nach 
großen Wechſelfälſchungen geflüchtet. Eine ganze Anzahl von 
angeſehenen deutſchen und ausländiſchen Bankfirmen ſind 
durch den Zuſammenbruch ſchwer geſchädigt worden. Es 
feien jo große Schwindeleien bisher nicht in der Berliner 
Bankwelt zu verzeichnen geweſen. Die weiteren Ermittlun⸗ 
gen, die von der Staatsanwaltſchaft 1 in Berlin geleitet 
wurden, ergaben ſchließlich, daß die veruntveuten Beträge ſich 
auf 6 Millionen Mark belaufen. 


— — ä 
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B. B. Sportverein — R. S. Siemianowice 
07. von y 0 


Außer den von uns bereits bebanntgegebenen Meiſter⸗ 
BSWV.⸗Platz noch ein Freundſchaftsſpiel des B. B. Sport⸗ 
vereines gegen den K. S. Siemianowice 07 ſtatt. Die Ober- 
ſchleſter vepräfentieven gute oberſchleſiſche Klaſſe und find 
von ihren vorjährigen Qualifikationsſpielen um die Meiſter⸗ 


ſchaftsſpielen der A-Klaſſe findet heute um 5.30 Uhr auf dem 


beiden 
Brüder und ließen ſich feſſeln. Erwin Steppuhn, der ſelbſt 


mehrere Verletzungen erlitten hatte, wurde als Gefangener 


in das Polizeikrankenhaus, ſein Bruder ins Polizeipräſidium 
gebracht. 


— 


ortrundſchau. 


den am 13. und 14. Juli in Krakau, bezw. am 31. Auguſt 


und 1. September in Warſchau ſtatt. 
eee 


Semifinale im Daviscup. ; 
Die Kämpfe des Semifinales zwiſchen England und Un⸗ 
garn fanden am erſten Tag unter tropiſcher Hitze ſtatt und 
wohnten denſelben 4000 Zuſchauer bei. Von den Ungarn 
zeigte Kehrling nicht die hohe Form wie gegen Holland, 


ſchaft des Kreiſes Oberſchleſien, an welchen ſie mit dem B. ſiegte aber mit koloſſalem Energieaufwand gegen Gregory 


der Hakoah gegeneinander. 


Die Schiedsrichter für die heutigen 
5 Cigaſpiele. 
Die heute ſtattfindenden Spiele der polniſchen Liga wer⸗ 
von folgenden Herren geleitet: 
Legia — Warſzawianka, Schiedsrichter Korngold aus 

Krakau. 

Warta — Wisla, Schiedsrichter Slomezynski aus Sos⸗ 
nowiß. 

18 5 F. C. — Czarni, Schiedsvichter Danziger aus War- 
Pogon — Ruch, Schiedsrichter Raettig aus Lodz. 
Garbarnia — Cracovia, Schiedsrichter Krukowski 

Warſchau. 


L. K. S. — Touriſten, Schiedsrichter Nawrocki aus 


Poſen. i 

LET MAFIA 
| änderungen der internationalen 
| Fußballregeln. 


Auf der vor einigen Tagen in Paris ſtattgefundenen 
Tagung der International Board, einer für eventuelle Re⸗ 
geländerungen geſchaffenen Inſtitution, ſind folgende wich⸗ 
tige Beſchlüſſe gefaßt worden: 

Bei der Ausführung eines Elfmeters iſt der Tormann 
werpflichtet ſich auf der Torlinje aufzuhalten. 

Ein Spieler darf wegen unvorſchriftsmäßigem Schuh⸗ 
werk vom Schiedsrichter nicht disqualifiziert werden, ſondern 
hat derſelbe ſo lange zu warten, bis der Spieler die Schuhe 
gewechſelt hat. 

Ein während eines internationalen Länderſpieles aus⸗ 
geſchloſſener Spieler iſt für den Termin des nächſtfolgenden 
Länderſpieles automatiſch ſuſpendſert. / 

SL IT EN 


Damenländerkampf Polen gegen 
Tſchechoſlowakei. 
| Der Damenländerkampf Polen — Oeſterreich findet am 
28. Juli in Königshütte ſtatt. Gegen die Tſchechoſlowakei tre⸗ 
ten die Polinnen am 25. Auguſt in Krakau an. Die Herren⸗ 


| den 


B. S. V. und Pogon, Kattowitz teilgenommen haben, in 5:7, 75, 5:7, 6:2, 6:3. Das zweite Spiel führte Auſtin 
Bielig-Biala bekannt. Das Spiel dürfte daher guten Sport und Takaes zuſammen und gewann erſterer wie aus dem 
bringen und iſt der Ausgang desſelben vollkommen offen. Reſultat 6 :4, 6:2, 6:2 hervorgeht, unangefochten. Die 
Vorher um 3.45 Uhr ſpielen die Reſerven des BBSV. und | Spiele 


ſtehen ſomit 1:1 und dürfte das Doppelſpiel für 
den Sieg der einen oder anderen Partei ausſchlaggebend 
ſein. ' 
Das zweite Treffen der Vorſchlußrunde Deutſchland — 
Tſchechoſlowakei findet am 19., 20. und 21. d. M. in Prag 
ſtatt. Urſprünglich war der Termin für den 18.—20. Juni 
feſtgeſetzt, wurde aber jetzt in gegenſeitigem Einvernehmen 
geände: Se 


rt. i 

Fußballſpiel bei Rerzenbeleuchtung. 

Das Stadion in Barcelona wurde, wie bekannt, durch 
ein Spiel der kataloniſchen Auswahlelf gegen die Balton 
Wanderers eröffnet. Der König, die königliche Familie ſowie 
70 000 Zuſchauer waren anweſend. Da das Spiel erſt gegen 
6.45 Uhr begann, geriet es bald in Dunkelheit. Das elektri⸗ 
ſche Licht in den Tribünen wurde angezündet, die Zuſchauer 


aus um den Platz brachten Wachszündhölzer zum Entflammen, 


ſo daß in einem Lichtermeer das Spiel ſeinem Ende zuging. 
meiſterſchwimmer Zorilla in großer 
Form. 


Zorilla, der bei den olympiſchen Spielen in Amſterdam 
einen Sieg über Arne Borg davontrug, zeigte ſich bei den 
ſüdamerikaniſchen Meiſterſchaften in Santiago in großer 
Form, indem er in drei Konkurrenzen ſiegreich blieb. Zorilla 
gewann 100 Meter in 1: 00.8, 400 Meter in 5:18 und 100 
Meter Rücken in 1: 17.4 Sek. 


Die polniſche Mannſchaft bei den 
internat. Reitkonkurrenzen in 
Budapeſt. 

Unter Teilnahme Italiens, der Schweiz, Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Bulgariens, Polens und Ungarns finden nächſte 
Woche in Budapeſt internationale Reitkonkurrenzen ſtatt, 
zu welchen die polniſchen Reiter in folgender Aufſtellung 


delegiert wurden: Rim. Trenkwald, Obl. Rojcewicz, Szowſki, 
|Skupinsti und Korytowski. Als Leiter fungiert Oberſt Trza- 
ska⸗Durski, Kommandant des 1. D. A. K. 


Die polniſchen Reiter treten Dienstag ihre Reiſe an, 
während die Pferde, 12 an der Zahl bereits Freitag abge⸗ 
gangen ſind. ; 

Außer der offiziellen polniſchen Mannſchaft nehmen an 
Konkurrenzen auch vier polniſche Amazonen teil: die 
Schweſtern Czaykowſki aus Lemberg, Tarnowska und Chod- 


länderkämpfe gegen Rumänien und die Cſchechoſlowakei fin- | fieczowna aus Warſchau. 
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Die Srau und ihre welt. 


Die Ausbildung 


Jede Käuferin kennt die ſuggeſtive Wirkung, durch die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Nr. 159. 


der Verkäuferin. 
Wenn nun auch richtiges kaufmänniſches Rechnen für die 


eine geſchickte Vertäuferin auch die ſchwankende, unſelbſtän⸗ Verkäuferin ſehr wichtig ift, muß doch Fachkenntnis noch hö- 
dige, ja ſelbſt die jtörrijche Kauferin zum Kauf bringt. Dieſe her geſchätzt werden. Deshalb wird auf der Grundlehre der 
und ſelbſtverſtandlich auch die gegenteilige Erfahrung, haben Warenkenntnis (denn mehr kann bei einer Ausbildung, die 
wir alle perſonlich erlebt. Vas bezeigt an fidh die Wichtigkeit allen Belangen dienen muß, nicht gegeben werden), der wei- 


dleſes Verufsſtandes für den Handel und weiſt auf die not- 


tere Aufbau der jeweilig erforderlichen Fachkenntnis be⸗ 


chenden Sprachkenntniſſen, beſonders taktvollem Auftreten 
und tüchtigem Fachwiſſen. 

Im Kunſthandel benötigt die Verkäuferin „kunſtgeſchicht⸗ 
liche“ Vorbildung, zum wenigſten Stil⸗ und Zeitkunde, um 
die Entgleiſungen zu meiden und im Möbelhandel muß ſie 
die Raumkunſt techniſch in Wort und Darſtellung beherrſchen. 
Nichts wirkt lächerlicher, als wenn hier ein Manko in Er⸗ 
ſcheinung tritt. 


Für die gebildete Dame kommt auch die Anſtellung in 
Buchvertauf in Betracht. Hierzu gehört bei anſpruchsvoller 
Kundſchaft nicht nur umfangreiches literariſches Wiſſen und 
rechte Einſchätzung der Kunden, ſondern auch Latein und 


wendige Ausbildung dazu im Intereſſe des Handels und ſtimmter Abteilungen wollzogen. Heute bilden die großen Wa- Neuſprachen. Manche Bibliothekarin kann hier bis zur An⸗ 


damit der Geſamtwirtſchaft hin. Der Beruf iſt an und für 
jid ein typiſch fraulicher, der Mann wird fih durchſchnittlich 
weniger als Verkäufer eignen. Das große weibliche Anpa- 
jungsvermögen an Art, Wille und Wunſch eines anderen 
laßt die Frau in ganz anderem Maße die Pſyche des Käu⸗ 
fers ertennen und beherrſchen wie der männliche Verkäufer. 
Freilich ijt nicht jedes junge Mädchen zur Verkäuferin ge- 
eignet dennoch wird eine diſziplinierte Ausbildung allen die 
dieſe Laufbahn einſchlagen wollen, von Nutzen ſein. 

In Amerita, unſerem augenblicklichen Wirtſchaftsvorbild, 
an das wir uns allerdings nicht zu ſtark anlehnen dürfen, 
da die dortigen Verhältniſſe nicht mit den unſeren überein⸗ 
ſtimmen, hat man fon lange den Wert einer fachlichen Her- 


täuſerinnen -Ausbildung ertannt und der Erfolg hat den Ver veratungsſtelle im Anſchluß an einen vorangegangenen Kur- erweiſen. Wie jedoch die Erfahrung beveits lehrte, befolgen 


anſtaltern recht gegeben. Darauf ijt man auch in Deutſchland 
dieſem Gedanten nähergetreten. 

Betrachten wir das frühere Syſtem: Das volksſchulent⸗ 
laſſene Mädchen kam in einen Laden „in die Lehre“ und es 
hing ausſchließlich vom guten Willen der worgeſetzten Ver⸗ 
tauſerin ab, es auszubilden. Wenn nun auch die intelligente 
und ſtrebſame Verkäuferin naturgemäß ſich mancherlei ver⸗ 


war es für den Käufer doch oft unangenehm, von jemand 
bedient zu werden, der in Form und kirt ebenſowenig aus- 


renhäuſer zu dieſem Zwecke ihre Spezialvertäuferinnen meift 
ſelbſt aus oder weiſen ſie zuſtändigen Fachkräften zu. 

Für Spezialabteilungen und direkte Luxusgeſchäfte kom⸗ 
men nur gebildete Verkäuferinnen in Frage und bei inter⸗ 


ſtellung praktiſche Dienſte leiſten. Jedenfalls wird durch die 
erhöhten Berufsvorausſetzungen der Beruf im Anſehen geſtei⸗ 
gert und die tüchtige, ausgebildete Verkäuferin begegnet heu⸗ 
te bereits überall ſeitens des Handels wie der Kundſchaft 


nationalem Kundenkreis wiederum nur ſolche mit entjpre=| der gleichen Hochachtung. 


Das Heim im Sinne des Zeitgeiſtes. 


Düſſeldorf kann ſich rühmen, die erſte deutſche Stadt zu 


und Stelle mit Rat und Tat zur Seite ſtehen zu können. Wie 


ſein, in der eine Beratungsſtelle für Inneneinrichtung ge weit freilich wie Inhaberinnen von Altwohnungen dieſen Be⸗ 
ſchaßfen wurde. Ihr Entſtehen verdankt fie der dortigen Orts- | vaterinnen Einblick in ihre Häuslichkeit geben würden und 
gruppe des „Verbandes deutſcher Frauentultur“, die die bob fie überhaupt dazu bereit wären, müßte erft die Zukunft 


ſus über Wohnungsfragen einrichtete. 


ſie gegebene Ratſchläge zur Vereinfachung und neuzeitlichen 


Hier ſoll unter Leitung einer ſachverſtändigen Frau Berbeſſerung ihres Hausweſens meiſt nur zu gern. Es würde 
völlig toſtenlos Rat und prattiſche Hilfe an allen Fragen derſſich aljo vielfach nur um die rechte Wahl ſolcher Veraterin⸗ 
Wohnungseinrichtung geboten werden. Durch ausgelegte Ka- nen fur Altwohnungen handeln und die fann bei der großen 
taloge, Fachliteratur, Photos und Stoffmuſter wird dieſe] Zahl tüchtiger Kräfte auf dieſem Gebiete wohl kaum ſchwer 
Veratung der Frau als Geſtalterin des Haushaltes ſowie als] fallen. 
taufstechniſches Wiſſen aneignete, allerdings meiſt auch nur, Kulturtragerin und ſorgſam rechnende Hausfrau aufs befte 
im Rahmen der betreffenden „Branche“, aljo begrenzt, jo | unterſtützt werden. 


Dieje vorbildliche Einrichtung wird ganz ſicher vaſch auch 
in anderen Städten eingeführt werden, denn ſie entſprang 


gebildet war, wie in der Kunſt, den Kauf „beratend“ zu lei- einem dringenden Bedürfnis. Muß doch fajt jedes heirats. 
ten. Die tüchtige Verkäuferin ijt meiſt auch eine ausgezeich- luſtige Paar dem noch immer herrſchenden Raummangel bei 
nete Beraterin und darum für den Kunden äußerſt wertvoll. der Neueinrichtung jeines Neſtes Rechnung tragen und wird 

Heute wird nun die Volksſchülerin, die als „Lehrling“ ſich nur zu gern über möglichſt zweckmäßige Ausnützung der 


in irgend ein Handelsgeſchäft eintritt, bis zum achtzehnten 
Jahre zum Beſuche der Berufsſchule verpflichtet, die aber 
hauptſächlich hauswirtſchaftliche Ausbildung bezweckt, ſo daß 


die kommende Verkäuferin fachmäßig keinerlei Vorteile er- | 


ringt. Weiter haben ſich in vielen, aber auch nicht allen 


Die angehende Verkäuferin meldet fih hier in die Berufs- 
ihule, Abteilung für Verkäuferinnen, an. Sie wird dann 
mit einem Jahr Berufsſchule auskommen, wenn ſie gleich⸗ 
zeitig die Kaufmannsſchule: Abteilung für Verkäuferinnen, 
auch in den kommenden zwei Jahren beſucht. 

Das Lehrpenſum dieſer Schule umfaßt allgemeine kauf⸗ 
männiſche Bildung, Deutſch vor allem, weiter die ſehr wich⸗ 
tige „Warenkunde“ und die ſogenannte „Verkaufslehre“ (Um⸗ 
gangs- und Formlehre, Anweiſung im Auftreten, Anpreiſen, 
Tatt und — in der notwendigen Geduld). Da ein großer 


| 


zur Verfügung ſtehenden Räume und dabei doch möglichſt 


tvauliche Ausgeſtaltung ihrer engen Heimſtätte eingehend be- 


raten laſſen. 


Wie aber jteht es noch vielfach um die Altwohnung mit 


ihrem oft ſo bunten Durcheinander wertvollen und geſchmack⸗ 
Städten, gewiſſermaßen Einigungsbildungsſtätten entwickelt: 


lojen Hausrates? Wäre nicht auch hier eine gründliche Re- 
form durch eine ebenfalls koſtenloſe Beratung im Sinne des 
Zeitgeiſtes anzuſtreben? Wir verkennen freilich durchaus nicht, 


daß eine Beratungsſtelle für Neugeſtaltung alter Haushal⸗ 
tungen ungleich ſchwierigere Fragen zu löſen hätte wie die 
oben angegebene. So müßte ihr z. B. ein viel umfangreiche⸗ e 1 l 
res Anſchauungsmaterial in Gejtalt von Entwürfen und|bei und reicht dieſen Teepunſch recht heiß. 
Photos zur Verfügung ſtehen. Dieſe dürften nicht nur die ehmen : 
Geſamteinrichtung in alter und neuer Geſtaltung darſtellen, wetter gefriert die naſſe Wäſche auf der Leine zu Knochen⸗ 


5 

Feine Roſinenſoße. (Für getochte Rinderbruſt und Kalbs⸗ 
gekröſe. Viertel Pfund in kaltem Waſſer abgequirlte Rofinen 
ſetze man mit einem Stückchen Zitronenſchale, etwas ganzem 
Zimt und einer blütenloſen Nelte zum Kochen auf. Sind ſie 
gar, ſo füge man eine dunkelbraune Mehlſchwitze von einem 
Eßlöffel Wiargarine eine Nußgroße, würfliggeſchnittene 
Zwiebel und einen gehäuften Eßlöffel Mehl bei, laſſe die Ro⸗ 
jinen damit langſam 20 Minuten ausquellen, um die Soße 
mit wenig Salz, etwas Zucker, Eſſig oder Zitronenſaft ſüß⸗ 
ſäuerlich abzuſchmecken. Man kann die Roſinen auch jtatt der 
Einbrenne, mit ſogenannten Speiſehonigtuchen verkochen 
laſſen. 

Kalte Teereſte zu verwerten. Sind Teereſte vom Fami⸗ 
lien- oder Gäſtetiſch übrig geblieben, jo verwende man fie zu 
Teepunſch, zu dem man zwei Drittel Tee mit einem Dritte! 
Wein, em Stückchen Zitronenſchale, Zimt und eine blüten⸗ 
loje Nelke zum Kochen aufſetzt. Mit Zucker geſüßt, dann vom 
Gewürz abgegoſſen, fügt man noch ca. eine Taſſe voll Rum 


Vorſicht beim Abnehmen gefrorener Wäſchl. Bei Froſt⸗ 


ſondern müßten ebenſo reichhaltig mit Vorſchlägen zur Mo- [harten Gebilden, die unbedingter Vorſicht beim Abnehmen 


derniſierung, Um- und Ausbau vorhandener alter Möbel] bedürfen, will man nicht zu Schaden kommen. 


Man hebe 


Teil Verkäuferinnen aus dem Arbeiterſtand hervorgeht, müſ⸗]verſehen fein. Hier würde einer tüchtigen Innenarchitektin die gefrorenen Stücke vorſichtſg vom Wäſcheſeil ab und taue 
ein reiches Feld der Betätigung winken, zumal hier die Un- ſie evjt in einem warmen Raume auf, ehe man mit dem Zu⸗ 
terſtützung der Möbelbranchen fehlt, die der Düfjeldorfer Be- ſammenlegen beginnt. Knickt man gefrorene Stücke zuſam⸗ 
Dr. Bäumer einmal nennt. Falls das junge Mädchen mit ratungsſtelle für Inneneinrichtung reichlich zu Gebote jteht.|men, jo brechen fie buchſtäblich an den Bruchſtellen entzwei. 
perſönlichem Intereſſe zu dieſem Beruf übergeht, erwirbt es] Auch ehrenamtliche Helferinnen zur Beſichtigung der Altwoh- | Dadurch werden gute Wäſcheſtücke manchmal direkt unbrauch⸗ 
meiſt ſehr bald ein damenhaft ſicheves Auftreten der Kund⸗ nungen im Sinne zweckmäßiger Neugeſtaltung müßten dieſer bar oder müſſen zum wenigſten an verſchſedenen Stellen nach 


ſen ſie den guten Ton vielfach erlernen, alſo „das proleta⸗ 
riſche Fundament erhält eine bürgerliche Faſſade“, wie es 


ſchaft gegenüber. 


| 


| Beratungsitelle zu Gebote ſtehen, um gegebenenfalls an Ortſdem Auftauen geflickt werden. 


eee eee eee eee eee eee eee eee e eee eee eee eee eee eee eee eee 


Das Cotterielos. 
(Schluß.) 


Wilder ins Haus ſtürzte, um feine Frau aufzusuchen. Dieſe 
war mit einer Handarbeit beſchäftigt. Sich mit aller Willens: 
kraft zur Ruhe zwingend, trat Ludwig vor ſie hin und ſagte, 


„Ich weiß nicht wie's kam ... ich hat’ ſchon das Viertel mit heiſerer Stimme: „Da, lies mal die Karte!“ Mit zit: 


los in der Hand und bezahlte, will gehe, da vitt mich der 
Teufel und ich nahm die andern dreiviertel noch dazu 
Schrecklich, ſchrecklich.“ 

„Hatteſt denn du fo wiel Geld bei dir?“ 

„Ich ſollte ein Schwein bezahle und — und“ 

„Und für das Geld haſt du dir ein ganzes Lotterielos 
gekauft“, jammerte Pauline. „Ach du grundgütiger Gott, 
für jo leichtſinnig habe ih dich doch nicht gehalten! Komm. 
wir bringen das Los zurück! Herr Berger nimmt divs wie: 


der ab!” f 


Frau Fatala erhob ſich willig umd wankte nach der Tür 
die Pauline ſchon geöffnet hatte. Plötzlich blieb ſie ſtehen, 
ſtraffte den Körper, hob den Kopf und ſagte in fejtem Tone: 
„Ich kann nicht... mich hält was... und wenn er mich tot⸗ 
ſchießt ... ich — ich behalt's Los! Ich mein, 's müßt gewin- 
ne?“ Nach dieſen Worten machte Ida kehrt und nahm wie⸗ 


der Platz. 2 


Der anderen wurde ganz unheimlich zumute, und mit 
ſcheuen Blicken ſtreifte ſie die Schweſter, die ihr in dieſem 
Augenblick will eine Seherin erſchien. Ein prickelnder Schau⸗ 
er überrann ihren Körper, und ſie ſagte faſt feierlich: „Man 
kann's nicht wiſſen; vielleicht ſollte es fo fein...” 

Auf dem Heimwege bekam das Pferd in der Nähe des 
Franzſchen Gehöftes die Peitſche zu koſten, daß es in flot⸗ 
tem Trabe vorbei lief, und Frau Fatala drehte ihr Geſicht 
der entgegengeſetzten Seite zu... 

Ein Glück war es, daß der Abend ſchon hereingebrochen, 
als das Wägelchen in den kleinen Hof rollte, ſonſt hätte Lud- 
wig Fatala ſicherlich gemerkt, daß mit ſeiner Frau etwas 
nicht ſtimmte. So ſagte er nur befongt: „Gehe gleich zu Bett, 
Ida, ſiehſt ſehr angegriffen aus; die langweilige Kottele: 
mit dem alten Pferde hat dich ſtark ermüdet... Haft doch 
alles beſorgt?“ 

„Ja“, ſagte ſie kaum hörbar und zog ſich zurück. 

Zwei Tage ſpäter brachte der Poſtbote eine Karte, die 
ihm Fatala draußen auf dem Hofe abnahm. Kaum hatte er 
aber einen Blick darauf geworfen als er auch ſchon wie ein 


ternder Hand griff das Weib danach und las die wenigen 
Zeilen. Sie enthielten eine höfliche Mahnung des Bauern 
Franz um den Betrag für das gekaufte Schwein. 
„Nun, was ſagſte dazu?“ fragte der Mann mit verhalte 
mem Zorn. N 
„Ida gab keine Antwort. Mechaniſch ſpielte fie mit der 


Achtel begnügt, hätt' ich nichts geſagt, aber fo... Haſt mich 
völlig ruiniert...“ Ganz verzweifelt durchwühlte Ludwig 
1 fein Haar und lief wie wahnſinnig in der Stube auf 
und ab. 

„Vielleicht gewinne ich doch was“, wandte Ida ſchüch⸗ 
tern ein. 

„Ein'n großen Dreck gewinnſte!“ rief der Mann. „Die 
Ziehung ift in wenige Tage ja beendet! Was ſollſt denn da 
noch gewinne?“ So tobte Ludwig noch lange, ohne aber eine 
einzige Antwort zu bekommen. — Das Lotterielos hatte den 


verhängnisvollen Karte, dann ließ fie das Blatt auf den ehelichen Frieden zertrümmert. Auf wie lange! Vielleicht 


Tiſch gleiten, ſenkte den Kopf und ſah vor ſich meder wie 
ein geſcholtenes Kind. 

„Haſt du das Schwein bezahlt oder nicht?“ 

Nein! Nicht!“ 

„Warum nicht?“ 

„Es war niemand zu Hauſe“. 

„Und wo haſt du das Geld gelaſſe?“ 

„Aus gegebe!“ hauchte die blaſſe Frau. 

„Was haſt du gekauft?“ 


auf immer? 
Acht Tage ſpäter brachte Fatala feiner Frau einen 


Brief, den ihm der Poſtbote ausgehändigt hatte. Ohne ein 


Wort zu ſagen, warf er das Schreiben auf den Tiſch und ver⸗ 
tiefte ſich in ſeine Zeitung, die ebenfalls angekommen war. 
Ida nahm den Brief haſtig an ſich, zog eine Haarnadel aus 
ihren Flechten und ſchlitzte den Umſchlag auf. Dann entfal⸗ 
tete ſie den Bogen und las. Im nächſten Augenblick wurde 
ihr aber ſchwarz vor den Augen, ſie ſtieß einen langezogenen 


„Das kann ich nicht fage... Später wirft du's erfahre“. Schrei aus und fant ohnmächtig von ihrem Stuhle. 


„Das wär ja noch ſchöner!“ polterte jetzt der Mann los 


„Ich will auf der Stelle wiſſe, waſte mit meim Geld ge⸗ 


macht haſt!“ 

Ehe Ida erw'dern konnte, öffnete fidh die Stubentür, 
und Friedel, die aus der Schule kam, trat ein. Sofort wandte 
ſich Ludwig Fatala an ſeine Tochter mit der Frage: „Sag' 
mal, Kind, was hat Muttel mit dem vielen Gelde gemacht?“ 

Friedel ſah beſongt vom Vater zur Mutter und von 
der Mutter zum Vater, blieb aber ſtumm. 

„Wenn du mir nicht antworteſt, nehm' ich die Rute; 
En ich ſehe dir an, daß du weißt, wo das Geld gebliebe 
ast. ; 
„Laß das Kind in Ruh“, ſagte jetzt die Frau gefaßt 
„du ſollſt alles wiffe: ich habe ein Lottevielos gekauft, 's to- 
ſtet 120 Mark“. 

„Ach du kriegſt die Motten!“ lachte der Mann unheim⸗ 


lich. „Hahaha! Himmel ⸗Hergott⸗Sakr ... hab' ich ein Weib! 


Weißt' waſte biſt? Eine ganz große Närvin Nein, nein! 


Sollte man's für möglich halte? Wir haben kaum's tägliche. 


Erſchrocken ſprang Ludwig ſeiner Frau zu Hilfe, hob ſie 
auf, trug ſie in das anſtoßende Schlafzimmer auf ein Ruhe⸗ 
lager und beſpritzte ähr leichenblaſſes Geſicht mit Eſſigwaſ⸗ 
ſer. Die Ohnmacht dauerte nicht lang; bald ſchlug fie die 
Augen auf und blickte wirr um ſich. Dann kehrte die Erim- 
nerung zurück, und ſie rief faſt angſtvoll: „Der Brief! Lud- 
wig, wo ift der Brief?“ 

Der Mann eilte, das Schreiben zu holen. „Lies!“ ſagte 
die Frau mit verſonnenem Lächeln und Ludwig Fatala las: 
„Sehr geehrte gnädige Frau! Zu meiner großen Freude 
kann ich Ihnen mitteilen, daß Ihre Losnummer mit einem 
Gewinn von 200.000 Mark gezogen worden ift, wozu ich 
Ihnen herzlich gratuliere uſw.“ — Mit ſtarren Blicken las 
der Mann wieder und immer wieder die ungeheuerlichen 
Zeilen, dann ſtammelte er: „Iſt's denn wahr, oder träum' 


ich? Das kann nicht wahr ſein, iſt ja gar nicht möglich, ſo 
ein Glück ...“ 


„Es iſt wahr, Ludwig, muß wahr ſein; denn der Brief 


ift vom Losverkäufer, und der muß es doch wiffe... Und nu 


Brot, und dieſe Frau wirft 120 Mark für ein lumpiges Los darfſt nicht mehr böſe fein; denn ich hab' dich nicht ruiniert, 
2 . 1 : 4 “LLI + r 
hin, das im Lebe nicht gewinnt. Hätt ſt dich wenigſtens mit'm (fonden reich gemacht. Oh, oh, jo 'n Glück! So’ n Gtia 
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2 ziert, wird das allgemeine Preſtige und die Autorität der 
polniſchen Produktion heben und gleichzeitig in mancher Rid- 
© ; tung ganz konkrete Möglichkeiten zur Anbahnung neuer 
; und Erweiterung alter eee e Pai 
Í * Weiſe wird ſie unzweifelhaft auf eine raſchere Entwicklung 
Was bietet uns die Landesausftellung ? eee . SL en 125 rg auch auf dieſem 
Ich habe nicht die Abſicht, die Ausſtellung zu beſchreiben übüeraus wichtige Bedeutung der Ausſtellung, wenn ſich die e unſerer Handelsbilanz Einfluß 
Es haben dies getan und tun es weiter andere Leute, mehr Hoffnungen der Organiſatoren erfüllen ſollten d. h. wenn die En 9 € NEE = E 
oder weniger eingehend und mehr oder weniger geſchickt. Ausſtellung tatſ ächlich von einigen Millionen Perſonen aus N 2% 110 e alle S Be IE NE 
Ein eingehendes und vollkommenes Bild der Ausſtellung zu allen Teilen des Staates beſichtigt wird. Ihre Bedeutung den Aufgaben ech n u Se 
x e e ee , f ER bringen kann, iſt es dringend notwendig, daß tatſächlich, wer 
geben, würde in Wirklichkeit ſo viel bedeuten, als die Ge- in dieſer Richtung bafiert auf zwei negativen Erſcheinungen A len, die Austellung beſucht und möglichſt 
ſchichte der zehnjährigen Bemühungen der polniſchen Nation] unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe d. i. auf dem zu ge⸗ ee bei g en AR 9 beſ 
auf kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiete niederzuſchrei⸗ ringen Niveau des Konſumes überhaupt und auf der nicht et REN P ; 
ben und dieſem Werke müßte — damit es zur Phantaſiel genügenden Kenntnis der Produktionsmöglichkeiten unſerer n 8 wird 7 e ehe RR 
und dem Gefühle ſpreche — ſtatt Illuſtrat'onsmaterial eine Induſtrie. In dieſen beiden Richtungen kann die Ausſtel⸗ | wir in unſeren Fühmiten T 5 
ſtändige Eintrittskarte in die Ausſtellung beigefügt werden lung einen kolloſſalen Einfluß haben. Vor allem wird fie N 
Da nicht jeder die Befähigung hat, ein großes kulturell⸗wirt⸗ ‚die Aufgabe erfüllen, die im Weſten die Organiſationen der 
ſchaftliches Werk zu leſen und unter denen, die dieſe Befä⸗ . en erfüllen und in den Vereinigten Stan: : 
higung haben, nur wenige die Zeit dazu und die notwendige ten fogar die einzelnen Unternehmen d. i. die Aufgabe der 
Geduld aufbringen, iſt es richtiger, gleich ſelbſt in die Aus: Abſatzpropaganda der einzelnen Produkte oder der einzelnen Wer an Beleuchtung spart, der spart 
ſtellung zu gehen bezh. zu fahren und alles mit eigenen Au⸗] Kategorien 80 3 in den breiten Maſſen der Be. am falscher Stelle, denn gutes helles 
gen zu beſichtigen. Ich garantiere jedem, daß er nicht nur völkerung. i uns ſind nicht nur die einzelnen Unterneh⸗ 5 
nicht enttäuſcht fein wind, fondem im Gegenteil von der, men, ſondern auch die Handelsorganiſationen (Kartelle und Licht ist suter Arbeit Quelle. 
Ausſtellung entzückt, ſtolz und mit gehobenem Stolze zurück andere) der einzelen Branchen zu ſchwach und zu arm, um 
kehren wird. Die Ausſtellung iſt nämlich ein Beweis, daß wir eine ſolche Propaganda im weiten Ausmaße zu führen. — — 
nicht nur die erſten zehn Jahre unſerer Unabhängigkeit nicht Ausſtellung tann dieſe Aufgabe glänzend erfüllen, indem fie, N 
vergeudet haben, ſondern in denſelben ſo große Sachen voll⸗ m Laufe von einigen Monaten die breiteſten Maſſen der . ; 
bracht haben, daß wenige Staaten in ähnlichen undankba⸗ Bevölkerung des Staates mit einer ganzen Reihe von | adio 
ren und ſchweren Verhältniſſen in dieſer Zeit das zu Wege teln des erſten und weiteren Bedarfes bekannt macht, deren ES 
gebracht hätten. Und wenn ſchon das, was jeder „In feinem Exiſtenz und Beſtimmung ſowie auch deren Vorteile beim 
Kreiſe“ während Defer zehn Jahre geſchaffen hat, uns zur Konſume und der Anwendung dieſe Maſſen gar nicht gekannt Sonntag, den 16. Juni 1929. 
Zufriedenheit und zum Gtolge über den großen Fortſchrtn haben. War ſchau. Welle 1415.1: 19.20 Aus der Geſchichte der 
er „ See ny e e Einen nicht geringeren Vorteil könnte und follte unſer Nation. 20.00 Heitere Stunde 20.30, 21.15 Populäves Ron- 
gibt ein Nachweis unerhörter Arbeitsleiſtung von Energie wirtſchaftliches Leben daraus ziehen, daß große Maſſen von gert. 2 00 . enaa Biertelfiunde. 22.05 Seltene Stunde. 
und Organiſationstalent, was uns für die gutunft mit dem kleineren und größeren Produzenten wie auch die breiten 23.00 Tanzmuſik. ALTE 
I erfüllen Yan, wos alles: Polen erfüllen a | DEM Kreiſe der Bevölkerung die Möglichteiten und das Niveau Poſen. Welle 342.9: 17.50 Kinderſtunde. 18.20 Kla- 
die richtigen Männer pi 3 en kann, wenn der polniſchen Produktion kennen lernen. Es unterliegt rinettenkonzert. 19.20 Poſen Lemberg. 20.30 Abendkonzert. 
i ! auf dem vichtigen Platze find. Re. N ; 4 $ © Mn 
a a en A nämlich keinem Zweifel, daß unſer Import noch ſehr viele 23.00 Tanzmuſik. n $ 
Außer dieſen idealen Vorteilen, die wir abſolut nicht Artikel umfaßt, die entweder bereits im Inlande erzeugt wer- Kattowitz. Welle 416.1: 16.40 Der ſchleſiſche Härt⸗ 
unterſchätzen dürf übt die U ll ktiſ faßt, I et i 3 pny 
mtenſchähen dürfen gibt aus Die usſtellung auch praktiſche den oder ohne beſondere Schwierigkeiten im Inlande erzeugt ner. 17.00 Warſchau. 19.20 Eine fröhliche halbe Stunde. 
Vorteile, die auf die Geſtaltung der wirtſchaftlichen Lage werden könnten. Nach der Beſicht gung der Ausſtellung kann 21.00 Rezitationen. 23.00 Tanzmuſik. 
des Landes in der nächſten Zutunft von großer Bedeutung man nicht mehr fragen: „Was wird in Polen produziert?“, Breslau. Welle 321.2: 15.50 Märchenſtunde. 16.15 
ſein können. Vor allem bildet ſie einen großen Schritt nach ſondern höchſtens: „Was wird in Polen nicht erzeugt?“ Es Unterhaltungskonzert. 17.30 Repräſentativkampf der Fuß⸗ 
vorwärts auf dem Wege zur Uniftzierung des Staates und gibt nämlich keinen Produktionszweig mit Ausnahme der ballmannſchaften Südoſtdeutſchland g. Verufsſpielermann⸗ 
ee - 1 ch P zweig 0 
zur Beſeitigung der Verſchiedenheiten der einzelnen Gebiete. Spezial, und Präziſſionsmaſchinen und Geräte, bei denen ſchaft d. Wiener Fußballverbandes, 2. Halbzeit. 18.15 Har- 
So wie die in den früheren Jahren veranſtalteten Poſener- die ausländiſchen Produkte nicht durch inländiſche vertre on Ralton und Max Ophüls über ihre Revue „Safſonaus⸗ 
und Oſtmeſſen trotz der gegenteiligen Abſicht, der Organ ten werden könnten. Die Ausftellung ift der überzeugendſte verkauf 1929“. 19.00 „Tonfilmfieber in Amerika“. 19.25 
ſatoren immerhin ein Merkmal der betreffenden Gebiete Beweis dieſes Standes und wenn die Bevölkerung daraus Bulgariſche Volkslieder. 20.15 „Saiſonausverkauf 1929“. Re- 
aufwieſen, jo ift die Poſener Landesausſtellung eine ale | entſprechenden Konſequenzen ziehen und die Auslands- vue. 22.50 Tanzmuſik. 
mein polniſche und ſelbſt der geübteſte Beobachter DER produkte durch auf der Ausſtellung geſehene Inlandsprodul⸗ Berlin. Welle 475: 12.00 Mittagskonzert. 16.00 Die 
r e rn eee ee gun ‚te zu erſetzen bemüht jein und auf dieſe Weiſe zur baldigen heutigen Menſchen am Nil. 16.40 Uebertragung von der 
3 95 m Bella ind i 38 a 3 eee Handelsbilanz beitragen wird, da da- Rennbahn Berlin-Ruhleben. 19.00 Praktiſche Ratſchläge für 
duch alte Gebiete der Produtnon im allg bein staatlichen durch der nicht unbedingt notwendige Import verringert den Eiſenbahnreiſenden. 19.30 Weſen und Werden des Ton⸗ 
Rahmen erſchienen und, wenn fie onganifie 7 f NER „ober ganz befeitigt fein wird, fo werden fih alle Mühen und films. 20.00 „Der Orlow“, Operette von Bruno Granich⸗ 
3 are yani 9 sie ind, ſo if veie Koſten, die die Ausſtellung verurſacht hat, gut ventieren. ſtaedten. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 
he . e te in man ya 55 Schließlich könnte noch in einer Richtung die Ausſtel⸗ Prag. Welle 343.2: 7.00 Uebertragung des Frühkon⸗ 
Tatſache entſtehen daß die breiten Maſſ = ae 2 er lung große praktiſche Vorteile bringen. Unſer Export ent⸗ zertes aus Karlsbad. 9.00 Kirchenmuſik. 11.00 Uebertragung 
5 die ſich wenig für wirtſchaftliche Pe 8 alt ee ſich trotz den großen Bemühungen der Regierung und des Promenadekonzertes aus Bad Podebrad. 12.00 Muſik der 
e und bon A ei y ) € ge — nheiten intereſſiert unſerer wirtſchaftlichen Kreiſe ſehr langſam, fo daß man Schüten vereinigung. 16.30 Enſemble Fr. Ludwig. 18.05 
=> en AA * oße char der Jugend, die dieſe eigentlich von einer vollkommenen, Stagnation desſelben ſpre⸗ Deutſche Sendung. Frauenchor unter Leitung Prof. Brömſe⸗ 
2 er 3 a | ya usſtellung zum erſten Male kennen chen kann. Der Grund dieſer Tatſache liegt einerſeits in dem Schünemann, Prag. 19.00 Erinnerung an den Dichter Joſ. 
ſtrie 3 e gu N an Dombrower Indu- großen Mißtvauen der ausläöndiſchen Abnehmer zur polni- Jatubec. 19.20 Uebertragung aus dem Nationaltheater in 
8 ve x 5 Induſtrie unterſcheiden wer- ſchen Produktion, andererſeits aber in dem Mangel an ent- | Brünn: G. Puccini: Die Boheme. 22.20 Uebertragung der 
n, ſondern nur die große polniſche Berg- und Hüttenindu⸗ ſprechenden Mitteln zu einer modernen Propaganda und Tanzmusik aus dem Grandhotel in Tvencin Teplitz. 
ſtrie, die polniſche Textilinduſtrie uſw. kennen lernen werden.] Reklame. Es iſt auch di icht inderlich. W Di 
Dank der Austellung und Dank der Gruppi Per 5e VVV 
dender Bike g U de ruppierung jeder Dies Mehrheit unferer Unternehmen und fogar der Branchenor⸗ 
i 1 Bre in einem ge inſamen Branchenpavillon ganiſationen des Handels fih nicht einmal eine genügende 
bei vollſtändiger Verwiſchung der Unterſchiede der Gebiete Propaganda für den Abſatz im Inlande leiſten kann, ſo 
wird vielleicht endlich die Voreingenommenheit gegenüber kan man umſomehr von ihr nicht eine derartige, ſehr koſt⸗ 
den Erzeugniſſen des einen oder des anderen Gebietes ver- ſpielige Propaganda auf den Auslandsmärkten erwarten. 
ſchwinden und über die Abſatzmöglichteiten ausſchließlich die] Die Ausſtellung, die die zahlreichen ausländiſchen Güfte — 
Qualität und der Preis entſcheiden. Br und es follen angeblich über eine halbe Million nach Poſen Ad N 
In der Ausdehnung dieſer Möglichkeit liegt die weitere | kommen — mit allem dem bekannt macht, was Polen produ⸗ — 


Dr. Leo Fall 
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loven war. aus Ihrem Maulwurfsbau heraus!“ 
Er ſchämte ſich dieſer Tränen nicht, ſie kamen aus über⸗ Brecht hatte dem Freunde matt die Hand gereicht, und 


; vollem gequälten Herzen, und befreiten ihn von dem na- ſchüttelte auf deſſen Worte jetzt nur vefigniert den Kopf. 
J LTS R m p E 7 B l b genden Druck, der bisher in unerträglicher Pein auf ihn ge- „Laſſen Sie mich ſchon hier, wo ich bin, lieber Firth“, 


yo hatte. 1 ſagte er dann mit düſterer Stimme. „Was ſoll ich da drau⸗ 
Dann ſprang er plötzlich auf und ſchüttelte gewaltſam ßen? Ich kann keine Menſchen ſehen, ihr Anblick würde mich 


1 F 9 L F 2 i N i endlich geliebt hatte, und die ihm nun wohl auf immer ver- ſtand bringen. Heute hilft Ihnen nichts, heute hole ich Sie 


ROMAN VON ELISABETH NE die weiche Regung ab. Er wollte noch einmal nach Trieſt nur noch mehr quälen.“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) reifen, Fivth) würde ihn gern hinüberbringen. „Das iſt ja alles Einbildung, lieber Brecht. Sie brauchen 
40. Fortſetzung. Hoch ſchon nach kurzer Zeit verfiel er in die alte Mut- Zerstreuung, fie ift Ihnen ebenſo nötig wie das tägliche 


2 , 1 loſigteit. Er ſaß nun wieder in ſeinem Seſſel und brütete Brot. Kommen Sie mit, wir gehen hinab zum Klubhaus, um 
„Chriſta, mein kleiner, armer Liebling, wo, wo bijt du“. ſtumm vor fidh hin, während feine Finger in nervöſem Spiel dieſe Zeit treffen wir dort ohnedies nicht ziel Menſchen 


klang es gepreßt von feinen Lippen, und ein tiefes Stöhnen vaſtlos über die Schreibtiſchplatte glitten an. Zum Abend nehme ich Sie dann mi ir; ich habe 
5 Ä 1 i ; . an. N mit mix; 
brach dabei aus ſeiner Bruſt. i 5 Was ſollte ge in Trieſt? Luft, einige Partien ne zu ſpielen.“ i g 
Wer weiß, wo fie jetzt vergeblich nach feiner Hilfe) Ebenſo hätte er hier in Kairo nach Chviſta Wald ſuchen Brecht wehrte aufs neue ab; aber Firth hatte bereits 
ſchmachtete? können. nach des Profeſſors Sachen geklingelt, und ſo folgte dieſer 


Großer Gott, war es denn möglich, daß ein Menſch 
plötzlich ſo ſpurlos verſchwinden konnte, gab es derartige 
Menſchenbeſtien, die ſchöne, unſchuldige junge Mädchen ver⸗ 


i 5 ja wie ich Erdboden verſchwunden. Er hatte ihm ſchließlich, wenn auch mit großem Widerwillen. 
ſich fel überzeugen können, wie umſichtig und unermüd⸗ „Gehen wir zu Fuß“, ſchlug der Englä i 
lich man fih ſeitens der Polizei dieſes Falles angenommen die lis we eee S 


ſchleppten, um ſie zu verkaufen?“ hatte. Man wußte nur jo viel, daß i i i 

5 R Er . ‚el, zugleich mit Chriſta 5 > s 2 
Mädchenhandel! Wie entſetzlich es klang, wenn man Wald das Ehepaar Kaminſty unauffindbar geworden ee e 8 n hr a: ging ſchweigend, 
ſelbſt davon betroffen wurde. Niemand anders als die Kaminſkys hatten hier die Hand im de j p nd auf nichts achtend neben dem Freun⸗ 


. „Nur nicht daran denten, nur nicht mehr daran denken, Spiel, nur ſie konnten das junge Mädchen verſchleppt haben. 
ſonſt bei Gott, ich verliere den Verſtand“, ächzte Matthias „Miſter Firth“, meldete der geräuſchlos eingetretene 
Brecht, und barg den Kopf in beide Hände. „Wenn fie tot Diener in dieſom Moment. 
wäre, ap = Erfüllung en großen erträumten Glücks. Matthias Brecht fuhr aus ſeiner Erſtarrung empor. 
vom plötzlichen unerbittlichen Tod dahingerafft worden Miſter Firth“, murmelte er dabei, noch immer halb di i 

2 W z 75 : 4 10 x OR , dabei, í die Straßenpaſſanten, und die, die i iy 
—— eee 8 ee ruhiger fein, als in geiſtesabweſend. „Es ift gut, bitte ihn hierher zu mir.“ ſtühlen der e ah * 
zeſer N t! | „Good by!“ Bill Firth war dem Diener auf dem Fuße ſaßen 4 
Immer tiefer barg Matthias Brecht den Kopf in feine gefolgt und ſtand j $ sen, j 
Kir t : K å jetzt vor dem jungen Profeſſor. „Wie Jeder kannte den kleinen, etwas als ſpleenig i 
0 Pi on m e pa einem wildem, ruck⸗ geht es, lieber Freund? Ich kann es, offengeſtanden, nicht nen Bill Firth, der oft über Kairo mit ee 
2 | nn e 125 a ay 45 f 3 mehr länger mit anſehen, daß Gie fih langſam, dafür aber gewagteſten Kuſtſtückchen in den Lüften vollführte. 
thias Brecht weinte, weinte um die, die er fo un⸗ um fo ficherer durch diefe ſtumme Selbſtqual um den Ver- (ortſetzung folgt.) 


Sie gelangten bald in die große, breite Hotelſtraße des 
Europäerviertels. 
2 Der bewegliche Bill Firth, der die Augen ſozuſagen 
überall zu gleicher Zeit hatte, beobachtete angelegentlichſt 
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Vorteile der .K.D-Vorsicherung, 


1. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 


8 


7. Kann 


8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 


Seite 10. 


Bei Nieren-, Blasen- Fraven= 
Leiden, 


Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


Untersuchung statt. 


von 3 Zi. d. Versicherung erfolgen. 


erwerbslos wird — und dies der-P. K. O.-! 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. | 
Summe. { 
. Ist der Versicherte mit dem Moment der | 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell | 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. | 


5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 | 


Goldzioty die Versicherung vorgenommen 
werden. 0 


6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- | 


lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty ' 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzloty aus, u. tritt dies nach derBezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. - 
der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umändern. 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldzlotys ausgezahlt. 


9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 


10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif | 


B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht | 
für die Kinder gedacht ist. 


11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 


chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- | 
zunehmen. | 


12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexuäldefekte, 
oni N | Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife 


Raiskie $miechowski 


—— — ae N — — — 


Kurhotel 


. 


„Dolina Luizy“ 


Wapienica. 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. | 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage | 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 


Adolf Foiwarczny 
® sz 


mus, 


Erstklassige Küche 


Kegelbahn 


Besitzer & 


Nr. 159. 


Haus- Kuren? 


In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 


Michael Kandel 
dieszum 


— — — tn u 


ur. w roku 1902 unie- 1 ü 

waznia skradzioną ksią- ņ{ Dr. Konrad Friedmann, Cieszyn 

zeczkę wojskową wy- | zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
- analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 

daną, przez 11. p. P-|gen Zł. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 

Tarnowskie-Göry. 409 Briefmarkenbeilage erledigt. 357 


; Junges Mädchen aus besserem Hause, 
KRYNICA e mit Nähkenntnissen, der 


deutschen und poln. Sprache mächtig 
Hotel und Pensionat p 9 p achig 
„Irzy Róże“ empfihlt sucht Posten als 
nach gründlicher Re- 
staurierung Zimmer mit 
en Kot tie Aged erfrämlein 
ssendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem ; Gefällige Angebote u. „Kinderfräulein“ 


Zimmer. Küche in eige- 8 
ner Verwaltung. an die Verwaltung des Blattes erbeten. 


Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. | 


n ; 0 

Dis Di in Einheii al 
1 

Ist es der Magen, die bietet sich evgl. strebsamen Klempner, 

Lunge, die Nieren, die | 36—45, Jahre alt. — Offerte mit Photo- 

Leber, die Blase? Lei- 


dest Du a. Bleichsucht? graphie an die Geschäftsstelle dieses 


Bist Du zuckerkrank? | Blattes unter „Nr. 404*. 404 
Hast Du Artherienver- | n s- 


Rheumatis- i 
Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 


— EIGENE: TEREEBERE 
U} 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- | 
sersucht, Frösteln, Ast- | 
ma, Skrofeln, Unter- 


brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 11 OS > na ` 1 
Allen gleich? Verlangdt mit 2 jähriger Praxis und guter Schul 
sofort die Zusendung bildung (mindestens Volks- und Bürger- 
der Broschüre „Zioła ni R . f 
ee ie schule) wird als Druckerlehrling sofort 
ter), Tausende wie vom | aufgenommen. — Schriftliche Angebote 
sind unter „Schlosserlehrling“ an die 


Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki! x 
Verwaltung d. Bl. zu richten. 410 


bei Krakau. 


kalkung, 


—y— - — — — 


oszenie o przeiargu! 


Śląski Urząd Wojewódzki w Katowicach rozpisuje niniejszem publiczny, pisemny przetarg ofertowy na wykonanie budowy II losu normalno- 


torowej linji kolejowej „Cieszyn-Zebrzydowice-Moszezenica“ od km 5,725 do km 15,56748, położonego na terytorjum gmin: 


Marklowice, Pogwizdów, Kaczyce-Górne i Dolne, Kończyce Wielkie i Małe (Slask Cieszyński) 


Przedmiotem przetargu jest wykonanie robót ziemnych podtorza wraz z przepustkami, przejazdami, przelozeniem dróg i wód bieżących, łącznie 


z dostarczeniem wszelkiego potrzebnego materjału budowlanego. wj 
Plany szczegółowe, przedmiary, wykazy, przepisy techniczne, oraz ogólne i szczegółowe warunki wnoszenia pisemnych ofert i prowadzenia bu- 


dowy przeglądać można w Wydziale Komunikacji Śląskiego Urzędu Wojewódzkiego w Katowicach Gmach Województwa. IV pietro pokój Nr. 890 od dnia 


17. czerwca 1929 w godzinach urzędowych. ; 
Oferty wraz z załącznikami składać nalezy do dnia 4. lipca 1929 r. godz. 11-ta w Kancelarii, Wydziału ‘Komunikacji, pokój Nr. 874 w za- 


pieczętowanych kopertach z napisem: „Oferta na budowę II losu linji kolejowej „Cieszyn-Zebrzydowice-Moszezenica“, a to tylko na osobnych formularzach, 


które nabyć można w wyżej wspomnianym Urzędzie w cenie po 20.— złotych. 
Rozprawa ofertowa odbędzie się w Wydziale Komunikacji Śląskiego Urzędu Wojewódzkiego w Katowicach gmach główny IV piętro pokój Nr. 946 


dnia 4 lipca. 1929 r. o godz. 12-tej. 


Wadjum w wysokości 5% łącznej ceny ofertowej złożyć należy przed terminem otwarcia ofert w Głównej Kasie Skarbowej Województwa 


Śłąskiego w Katowicach w gotówce lub papierach wartościowych w myśl rozp. Min. Skarbu 2 dnia 10./ X. 1927 r., L. 5284,/ II. 
O wykonanie powyższej budowy ubiegać sie mogą tylko firmy wykazujące się długoletnią praktyką w budowie kolei, odpowiednią zdolnością 
finansową niezbędną dla uruchomienia budowy, wreszcie posiadaniem odpowiedniego inwentarza budowlanego. 


Oferty na częściowe wykonanie dostaw lub prac budowlanych nie będą uwzględnione. 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Da 


Za Wojewodę 


Dr. Banaszkiewicz m. p. 


Naczelnik Wydziatu Komunikacji. 
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